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Abonnements für Lodz: 
Jührlich 8 Abt, halb. 4 Rbl., viertelf. 2 Röbl., 
monatlich 67 Kop. vrammmer ard 
For Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop, pränum tand. 


Donnerſtag, den 13. (25.) Oktober 1894. 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Koy. 
Preis eines Exemplare 5 Kop. 


Erſckeint 6 Mal möckent ite 


ohl & Pitke 


Ws k I, Lechniſces Bureau, 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtun 


n. 


Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für Wohnhäuſer und Babt ken. 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke. 


Terracotta und Moſaikplatten, 


Schpwediſche Chamotte ' ſteine „Höganads“ | 
Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau's Matecki & Obrebowicz. 


Restsurant Hotel Mannteuffel 


empfiehlt 


Tiglic frihhe prima Haländifge Kalte 


Stichling’iches Aulunbadier Export. Bier, 


Concerthaus. 
gene Donnerſtac, den 13. (25.) Oktober: 


ousg führt von der 
1. Wiener Alatrofen-Damenkapelle 
Pechotsch. 
Anfang 8 Use Abends. 
Nur noch kurze 81! Täglich Concert. 
An Sonn» und Feiertage FW. Concert 
von 1— 2 
Voranzeige: Muwob, den 19. (3 1.) Oktober: 
- Beneſiz für ——— 
Fräulein Maria Pechotsch. 


Das höchſte Gut. 
Roman 


A. v. Gersdorff, 


122. Fortſetzung.) 
Dann eilte er in das Haus der Braut. Seine 
Seele hatte für nichts Anderes Raum. Hoppke 
glitt dienſteifrig, mit unterthänigem Lächeln die 
dunkle Treppe hinab, um den gnädigen Herrn 
mit aller Devotion zu empfangen. 

In dem großen, düſteren Treppenhauſe war 
es kirchenhaft kalt, und das bunte, ſtreifige Licht, 
das durch die breiten, gemalten Fenſter fiel, hatte 
nichts Erwärmendes, ſondern erinnerte an Hoppke's 
Grinſen. 

Einen Augenblick zögerte Maurus noch vor 
dem ſchmalen Pfeilerſpiegel am Fuß der Treppe 
und warf einen prüfenden Blick auf ſeine äußere 
Erſcheinung. Er fand ſeine Toilette in tadelloſer 
Ordnung, nur Hoppke wollte einige Stäubchen 
an dem eleganten, dunkelblauen Rock bemerken. 
Während er dieſe mit Eifer und Langſamkeit zu 
beſeitigen ſuchte, ſagte Maurus: 

„Wie geht es meiner Braut ?“ 

„O, danke ergebenſt, wohl äußerlich wenig⸗ 
ſtens unverändert, ſeit das Fräulein aus dem häß⸗ 


lichen Amerika zurück iſt.“ 


Maurus wandte ſich ſo heftig nach dem be⸗ 


kümmerten Sprecher, daß die Bürſte klappernd 
auf den Steinboden fi 


el. 

Was ſoll das heißen?“ herrſchte er. 

Durchaus nichts Ungebührliches, gnädiger 
Herr, würde mir nichts erlauben — aber wenn 
ich an früher denke, na, unſereins hat doch auch 
Augen und ein Herz für ſeine Herrſchaft, wenn 
man ſo ſeine dreißig Jahre dabei geſtanden hat“, 
fügte er, ſeinen grauen, ehrwürdigen Kopf ſchüt⸗ 
telnd, hinzu, mit der Vertraulichkeit eines alten, 
treuen Familiendieners, der Freuden und Leiden 
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J. Petrykowski. 


1 
Strauß: Abend A. Censar Zahnarzt, 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Peteikauer- Straße Nr. 58 im Hauſe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 


Außer allen Libre Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
mit Gold. 


22 ² AAA ccc // ES IR 
ſeiner geliebten Herrſchaft in aller Beſcheidenheit 


ſeit Jahren zu ſeinen eigenen gemacht 
was bei Herrn Hoppke allerdings inſofern 
als er ſich ſoviel davon zu eigen 
als mit Horchen, Spioniren und 
gend zu erlangen war. 

„Meine Braut hat in Amerika am Fieber 
gelitten,“ ſagte Maurus abweiſend. 

„O ja wohl, am Fieber! Darf ich bitten, 
hier am Aermel iſt ein kleiner Fleck. Es iſt aber 
zu traurig, wenn die amerikaniſchen Fieber ein 
Fräulein jo verändern können. Ach, was war fie, 
ehe ſie ging, für ein liebes, heiteres, ſorgloſes 
Ding, die Luſtigkeit und Kindlichkeit ſelbſt, mit 
rothen Pfirſichbäckchen! Und jetzt, Du lieber Gott, 
ſo blaß, ſo ernſt, ſo ſtill, man merkt unſer Kind 
kaum mehr im Hauſe, und anſehn kann ſie Einen 
mit einem ſo ſonderbaren, ich möchte ſagten gei⸗ 
ſterhaften Blick — ja, es iſt ſchlimm mit dieſen 
amerikaniſchen Fiebern, wenn ſie Leib und Seele 
o verändern können, na, nach der Hochzeit wird 
a wohl Alles —“ 


Der bekümmerte Mann verſtummte, denn 
Maurus halte mit einem plötzlichen Ruck den 
ganzen Hoppke ſammt ſeiner Bürſte von ſich ab⸗ 
geſchüttelt und ging die Treppe hinauf, ohne ihm 
zu antworten oder ſich nach ihm umzuwenden, 
wie man eben einen durchs Gitter bellenden Hund 
ſtehen läßt. 

Hoppke ſah ſchön aus, wie er daſtand 
mit einem wohlthuenden Ausdruck von Verblüf⸗ 
fung und Verbiſſenheit und dem „gnädigen Herrn“ 
nachſtierte. 

Maurus ging geradenwegs nach den Zimmern 
ſeiner Braut, ohne ſich, wie er ſonſt that, an⸗ 
melden zu laſſen. 

Er pochte an die Thür, und als er keine 
Antwort erhielt, öffnete er und warf einen prü⸗ 
fenden Blick hinein. 

Sie war nicht in ihrem Salon. Aber mit 
einem zweiten Blick bemerkte er ſie am Fenſter 
ihres Schlafzimmers ſitzend. Sie hatte den Kopf 
in die Hand geſtützt und ſah unverwandt hin⸗ 


Em ig 


emacht hatte, 
Schnüffeln ir⸗ 
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Redaction und Expedition: 
DTzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Auatufkrutt werden zicht zurxagt fest 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uer Vormittogs. 
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6 — empfiehlt —— 
AR jeden Sonntag und Donnerfiag 
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Bulletin 
über den Geſundheitszuſtand 
Feiner Najeſtit bes Baifers 


St. Petersburg, 23. Oktober, 
(Nordiſ che Tel.⸗Agent.) 10 Uhr Morgens, 
„In der Nacht vom 22, auf den 
23. d. M. ſchlief Se. Majeſtät der 
Kaiſer gut. Der Appetit iſt ſchwach. 
Die Kräfte und die Herzthätigkeit haben 
ſich nicht gebeſſert, Die Anſchwellung 
der Füſte hat etwas zugenommen. 

St. Petersburg, 23. Oktober. 
(Nordiſche Tel.⸗-Agent.) 7 Uhr Abends 
Im Laufe des Tages wurde etwas Wei: 
gung zum Schlaf bemerkt und traten 
leichte ſpasmatiſche Erſcheinungen ein. 
Der Appetit iſt beſſer als geſtern. 

Die Bülletins find von den Profeſſoren 
Leyden, Sacharin, vom Leibchirurg Hirſch, Dr. 
42 5 und Ehren⸗Leibchirurg Weljaminow unter⸗ 
zeichnet. 

E — T——— — 


über nach den verhängten Fenſtern des Pallas⸗ 
Rothenthurm'ſchen Hauſes. 
Mit einem ſonderbaren, geiſterhaften Blick — ? 
Maurus konnte ihre Augen nicht ſehen. 
Ihre Haltung war ihm ſonſt nie aufgefallen, 
bah meinte er, etwas Schwermüthiges recht wohl 


arin zu entdecken. 
rav gebellt Hoppke. 
Im nächſten Moment hatte ſie den zögernd 


in der Thür Stehenden erblickt, f 

Sie ſtand haſtig auf, und leiſe Röthe färbte 
ihr blaſſes Geſicht. ' 

„Maurus — lieber Maurus!“ 

Sie ſah wie verklärt aus, und die Art, wie 
ſie ſich in ſeine Arme ſchmiegte, genügte, einen 
Mann ſchwindelnd zu machen vor Glück. 

Ein Lächeln erhellte ſein ernſtes Geſicht. 
Er war gewiß ein ungewöhnlich häßlicher Menſch 
für den allgemeinen Begriff, und ſeine mächtigen 
Körperformen waren auch nicht ſchön zu nennen. 
Er erinnerte eher an einen biderben Waffen⸗ 
ſchmied des Mittelalters als an einen ſchlanken 
Rittersmann. Aber er beſaß zwei Schönheiten, 
um die ihn mancher Adonis mit Recht hätte be⸗ 
neiden können, nämlich eben dies Lächeln ſeines 
fein geſchnittenen Mundes und ein weiches, bieg⸗ 
ſames Organ. Wenn man von einem Ton ſagen 
kann, daß er heiß iſt, fo konnte ſeine Stimme 
dies in berauſchender Welſe fein, ohne daß der 
Sinn ſeiner Worte es war. 

„Mein geliebtes Mädchen, meine Frau!“ 

Sie bemerkte das Lächeln und den Ton, und 
ein Gefühl von Sicherheit kam über ſie, ſo tief 
bewegend in ſeiner Neuheit, daß ſie mit einem 
Blick zu ihm aufſah wie zu einem Erlöſer, ſo 
voll Dankbarkeit und Gläubigkeit. 

Er ließ ſie aus ſeinem Arm und nahm 
ihr Geſicht in ſeine Hände, es ein wenig aufwärts 
wendend, dem ſeinigen zu, und blickte in ihre 
Augen. h 

War etz ein Seufzer, mit dem er fie dann 
vollends ließ, nur ihre beiden Hände mit den 
ſeinigen umſchließend ? 

Dann zog er ſie mit ſich nach dem kleinen 
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| 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haaseustein 


& Vogler A.-G., m. Königsberg ./ B oder deren 
lialen. 
In Merian; Uugor's Warſchauer Annoncen » Bureou 
Wieribowa Nr. 8, 
In Moskau: L. Sohabert, l und E. Metzl & Co. 


Inland. 
St. Petersburg. 

— Am 8. (20.) October trafen in Livadia 
um 11 Uhr 30 Minuten Morgens Ihre Majeſtät 
die Königin der Hellenen Olga Konſtantinomna 
nebſt der Prinzeſſin Maria und dem Prinzen 
Chriſtofor und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſifowna ein und um 3 Uhr 
30 Minuten Nachmittags — Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten Sſergej und Paul 
Ale xandrowitſch. 

— Am 10. (22.) d. M. vollzog in der Ka⸗ 
ſanſchen Kathedrale der Metropolit Palladij die 
ottesdienſtliche Liturgie unter Aſſiſtenz des Bis 
Mofa von Wyborg Antonius, der Vicare der Pe⸗ 
tersburger Eparchie und der höheren Vertreter 
der Mönchs⸗ und Weltgeiſtlichkeit. Es fangen, 
was nur in Ausnahmefällen bei beſonders feier⸗ 
lichen Gelegenheiten ftattfindet, zwei Sängerchöre: 
der des Metropoliten und der der Kaſanſchen 
Kathedrale. Nach Vollendung der Liturgie wurde 
ein Gebet mit Kniebeugung um Geneſung Sei⸗ 
ner Majeſtät des Kaiſers celebrirt. In der Ka⸗ 
thedrale waren u. A. anweſend: der Verweſer des 
Hofminiſteriums Generallieutenant Baron Fre⸗ 
deriks, der Finanzminiſter Sergei Juljewitſch 
Witte, der Miniſter des Innern Iwan Nikolaje⸗ 
witſch Durnowo, der Miniſter der Wegecommuni⸗ 
cation A. K. Kriwoſchein, der Juſtizminiſter 
Murawjew, der Staatsſecretär v. Plehwe, der 
Staatscontrolleur Filippow, das Mitglied des 
Reichsrathes Wyſchnegradſkij, der Commandirende 
der Truppen des Petersburger Militärbezirks, die 
Chefs der Garde⸗Diviſionen, die Regimentscom⸗ 
mandeure der hier garniſonirenden Regimenter 
u. |. w. Der Gottesdienſt endigte gegen 2 Uhr. 

— Ueber Profeſſor Leyden, welcher ſich ge⸗ 
genwärtig in Livadia befindet, brigt die „Hos. 
Bp.“ folgende Daten: Prof. Leyden erhielt 
ſeine Ausbildung im Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitut 
in Berlin, war ſpäter Aſſiſtent des berühmten 
Berliner Klinikers Traube, hierauf Profeſſor an 
den Univerſitäten in Königsberg und Straßburg 
und wurde ſodann an die Stelle ſeines früheren 
Lehrers Traube nach Berlin berufen. Den Grund 
zu ſeiner Berühmtheit als Gelehrter legte Prof. 


Sopha neben dem Feuſter, wo man das Palais 
Pallas⸗Rothenthurm mit der leeren Fahnenſtange 
gewahr wurde. 

„Erzähle mir von Amerika,“ ſagte er kurz. 

„Von Amerika?“ fragte fie tonlos. „Ja, 
gewiß, warum nicht, lieber Maurus; aber es 
würe doch eher an Dir, zu erzählen von der 
Reife, von welcher Du ſoeben zurückkehrſt, von 
Deiner intereſſanten Erfindung, Deinen Erfolgen 
damit, die meinen Vater ſo ſehr beglücken.“ 

„Du haſt Recht, mein Lieb. Du ſollſt an 
Allem theilnehmen, was in meiu Leben greift, 
und je darin bedeutend geweſen iſt, wie ich das 
auch an Deinem thun will. 0 

Dann ſtockte er wieder und ſah ſie an mit 
zärtlich heißen Augen. 

„Du biſt blaß, Dora Maria — mein Kind, 
was hat man Dir gethan?“ N 

Angſtvoll flieg es in 157 Herzen auf. 

Mur jetzt 195 nicht ſprechen — jetzt noch 
nicht. Das mußte in Ruhe vorbereitet werden. 
Da brauchte ſie die volle Macht ihres Zaubers, 
und die hatte ſie jetzt nicht, ſie war matt und 
bleich und die Kehle wie zugeſchnürt. Sie durfte 
nicht ſtammeln, ſie mußte ſich rühren mit der 
Macht ihrer Rede. 

Scheu wich ſie zurück. Wie beängſtigend 


ſcharf fein Blick war! Er würde fie zwingen, ſich 


ſtand auf der Schwelle. 


zu verrathen. 

In dieſem Augenblick bangen Verſtummens 
klangen ſchwere, laufende Schritte auf dem Flur. 
Die Thüre wurde aufgeriſſen, und die Hanſemann 
a Sie ſah ſchrecklich aus, 
mit weitaufgeriſſenen Augen, todtenblaß, nach 


Athem ringend, um Worte zu finden, die Hände 


deryk Puls, Warszaw 


7 jabryka mydel toaletowych, perfum ikosmetyiiow, sklud plac teatralny Nr, 


entſetzt vorgeſteckt. 
0 Die Verlobten waren ihr ſprachlos entgegen⸗ 
geeilt. 
„Der Vater — ſtirbt!“ hauchte fie endlich. 
Jawohl. Röchelnd lag der Senator in ſei⸗ 
nem großen Schreibtiſchſtuh!; Weſte und Hemd 
waren im Krampf aufgeriſſen worden, kalter, 
ſchrecklicher Schweiß ſtand auf der Stirn. 
So hatte ihn ſeine Schweſter gefunden. 


— 


— 
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Leyden mit der hervorragenden Arbeit „Klinik 
der Krankheiten des Rückenmarks“. Prof. Leyden 
gilt als Autorität für Nervenkrankheiten und be⸗ 
ſchäftigte ſich in letzter Zeit auch ſehr viel mit den 
Krankheiten des Herzens und der Nieren. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand der Truppen 
im europäiſchen Rußland, im Kaukaſus und 
Transkaſpien während des Juni veröffentlicht der 
„Pycex. Un.“ folgende Daten: Im Durch⸗ 
ſchnitt erkrankten auf je 1,000 Mann 23,2, ſtar⸗ 
ben 0.39 und wurden 2.5 als dienſtunfähig ent⸗ 
laſſen. Die größte Sierblichkeit wieſen auf der 
Kaſan'ſche Militärbezirk (0,70 auf 1,000) und 
der Petersburger (0.62 auf 1,000,) die geringſte 
der Finländiſche Militärbezirk (0.11 auf 1,000 
der Kiewer Militärbezirk (0.23 auf 1,000,) der 
Kaukaſiſche Militärbezirk (0.27 auf 1,000) und 
der Odeſſaer Militärbezirk (0.28 auf 1,000.) Im 
Wilnaer und Warſchauer Militärbezirk war die 
Sterblichkeit faſt die gleiche: 0.44 reſp. 0.45 
auf 1,000. Die Anzahl der als dienſtuntauglich 
Entlaſſenen war am größten in den Militärbe⸗ 
zirken von Odeſſa (38.1 auf 1,000) und Kaſan 
(2.9 auf 1,000,) am geringſten in den Militär 
bezirken von Kiew (1.7 auf 1,000) und dem 
Kaukaſiſchen Militärbezirk (1.9 auf 1,000.) Völlig 
gleiche Ziffern, 2.3 auf 1,000, wieſen auf die 
Militärbezirke von Petersburg, Wilna, Moskau 
und das Transkaſpigebiet. 

— Am 2. October beendeten 5 Officiere und 
7 Antermilitärs der Officiers⸗Cavallerieſchule 
ihren Herbſtdauerritt. Der Ritt dauerte vier 
Tage. Am erſten Tage, den 28. September, 
wurden 90, am zweiten 101 ½, am dritten 104 
und am vierten Tage 112 Werſt zurückgelegt, im 
Ganzen alſo 407 Werft. Der 30. September 
war ein Raſttag. Jeden Abend kehrten die Reis 
ter in ihre Standquartiere in Kraſſnofe⸗Sſelo 
zurück; täglich wurde drei Stunden Raſt ge⸗ 
halten. 

— Zu Directoren der einzelnen Sectionen 
der unter Präſidium N. M. Solſkij's (Fontanka 
10, Kaiſerliches e Muſeum) 
ſtehenden Commiſſion der Niſhnij⸗Nowgoroder 
Ausſtellung wurden ernannt: 

1) Für Landwirthſchaft: Profeſſor W. R. 
Wiljains (Moskau, Landwirthſchaftliches Inftitut ;) 

3) für Hausthiere: N. W. Wereſchtſchagin 
(Station Sawidowo der Nikolai⸗Eiſenbahn;) 

4) für Frucht⸗, Garten⸗ und Gemüſebau: 
A. G. von Knorring (St. Petersburg, Sacha⸗ 
rjewſkaja 14 ;) 

5) für Jagd und Fiſcherei: O. A. Grimm 
(St. Petersburg, Nadeſhdinſkaja 44) 


6) für Forſtweſen: N. S. Schafranow 
(St. Petersburg, Forſt⸗Inſtitut) 
und 11) für Hausinduſtrie: A. M. Woro⸗ 


nezkij (St. Petersburg, Fontanka 10, Sſoljanoi⸗ 
Gorodok.) 

Von dieſen Herren können Informationen 
eingeholt werden. 


Alle die ungeſagten, verheimlichten, ſtandhaft 
getragenen Leiden waren die Symptome einer 
Herzkrankheit geweſen. Der Senator hatte ſich 
längſt darüber informirt, daß Heilung für der⸗ 
gleichen nicht vorhanden war, und hatte ſchwei⸗ 
gend und mannhaft das Unabänderliche kom⸗ 
men jehen, 

Nun war es da. Aber er war nun auch 
bereit. Sein Kind war verſorgt, nach ſeiner 
beſten Ueberzeugung — er hatte nichts mehr auf 
Erden zu thun. 

Die Sonne dieſes Tages war geſunken, und 
die Mondſichel ſtand funkelnd grüßend auf der 
reinen Unendlichkeit des blaſſen Himmels, als die 
125 das Schlafzimmer des Senators ver⸗ 
ließen. 

Seine Denkkraft ſchien ungeſtört; er hatte 
ſtammelnde Laute wiedergefunden, der ſtarke Kör⸗ 
per fiel nicht auf den erſten Schlag. 

Er hielt die Hand feiner alten Schweiter, 
und ſie hatte ihren * neben ſein Kiſſen ge⸗ 
beugt, denn ſein Lallen, ſeine Züge drückten einen 
brennenden Wunſch aus. 

Wenn die Räthin auf Erden einen Menſchen 
wirklich verehrt hatte, ſo war es dieſer Bruder 
geweſen. Ihn hatte ſie geliebt, mehr als Gatten 
und Kinder, denn ihn hatte ſie immer ver⸗ 
ſtanden. 

Und auch jetzt — während die Tochter 
ſchluchzend über ſeiner zuckenden Hand lag und 
Maurus vergebens alle ſeine Sinne ſchärfte, den 
Wunſch des Sterbenden zu begreifen — auch 
jetzt ſprach die verwandte Seele zur verwandten, 
und die Geſchwiſter verſtanden ſich. 

Die Räthin fuhr auf von dem feuchten Kopf⸗ 


kiſſen. 
„Heirathen!“ ſchrie fie, „Heirathen, jeßt, 


hier, auf der Stelle?“ 

Er wandte ihr ſeine hilfloſen Augen zu mit 
einem beredten Blick, ſeine krampfhaft arbeitenden 
Züge ſchienen ruhig zu werden. 

r nickte. = — — 

Die Kerzen brennen auf dem Tiſche, über 

welchem die Räthin ihren ſchwarzen Trauerſhawl 


auf das reichhaltigste assurtirt 


Preisen. 


Billige Konkurrenz-Preise. 


— Das Project über die Reorganiſation der 
örtlichen Inſtitutionen des Wegecommunications⸗ 
miniſteriums, die dem Departement für Chauſſeen 
und Waſſerwege unterſtellt find, iſt fertiggeſtellt 
und wird, wie der „Pet. Herold“ berichtet, dieſer 
Tage dem Miniſter der Wegecommunicationen zur 
Prüfung vorgeſtellt. 

— Die Hauptfirmen, welche ouf dem Schwar⸗ 
en Meere mit Getreide handeln, ſuchen beim 

egecommunicationsminiſterium um Vertiefung 
der Barre der Gilendſhiker Bucht nach. Die 
Koſten dieſer Arbeit find auf 200,000 Röbl. ver⸗ 
anſchlagt und können in 2—3 Jahren gedeckt wer⸗ 
den, falls für Gilendſhik die ½ Kop.⸗Steuer Eins 
eführt wird. Das Miniſterium ſteht dieſem Ge⸗ 
15 zwar ſympathiſch gegenüber, ſeine baldige 
Realiſirung iſt aber kaum zu erwarten, da gegen⸗ 
wärtig für Baggerungs⸗Arbeiten keine Mittel 
frei find, 

— Im Reichsrath gelangen nächſtens u. A. 
folgende Fragen zur Berathung: 

Ueber Subſidien für die Familien der Zwangs⸗ 
arbeiter im Trausbaikalgebiete; über ſtatiſtiſche 
Comitees in den Gebieten Amur, Primorſches und 
Turgaiſches; über Bau eines Gerichtsgebäudes in 
Tiflis, in Odeſſa und in Jekaterinoſſlaw; über 
Eröffnung von Schulen und Lehrelaſſen im Rigaer 
Lehrbezirk; über ſpecielle Examina für Lehrer und 
Lehrerinnen von Elementarſchulen; über Kirchenbau 
auf Gutsland im Don⸗Gebiet; über die muha me⸗ 
daniſche Geiſtlichkeit im Terek⸗ und Kuban⸗Ge⸗ 
biet; über Einführung der Staniza⸗Verwaltung 
bei den Burjaten der Transbaikal⸗Truppen; über 
Einführung einer Muſterfarm im Gouvernement 
Wjatka. 

— —— 
Prozeß über den Untergang des 
Dampfers „Grf. Wladimir“. 
(Fortſetzung.) 

Bevor man an die Einvernahme des nächſten 
Zeugen ſchreitet, fordert der Vorſitzende den An⸗ 
geklagten Peste auf, feine Erklärungen aus Anlaß 
der vom Bezirksgericht durchgeführten Beſichtigung 
der „Columbia“ abzugeben. „Zeuge Matwejew 
hat ausgeſagt“ — ſo frägt der Porſitzende — 
„daß er, nachdem er auf die „Columbia“ herüber⸗ 
geſprungen und 20 Schritte auf ihr gemacht hatte, 
e nem Matroſen begegnet fei, der das Waſſer im 
Trum maß und mit dem Waſſerſtandmeſſer und 
einer Laterne in der Hand zurückkehrte. Bei dem 
Lichte der Laterne ſah Matwejew, daß der Waſſer⸗ 
ſtandmeſſer eine ſehr geringe Waſſerhöhe zeige. 
Mit einem Worte, es wurde ſehr bald nach dem 
Zufammenftoß auf der „Columbia“ feſtgeſtellt, 
daß ihr gar keine Gefahr drohe. Dieſe Umſtände 
berückſichtigend und annehmend, daß Sie nicht 
ſchliefen, frägt nun das Gericht: weshalb find 
Sie, da Sie doch nicht eine Schalnppe, ſondern 
einen ganzen Dampfer zu Ihrer Verfügung hatten, 


gebreitet hat. Ein Kreuz von weißem Marmor, 
das letzte Geſchenk ihres Seligen, hat ſie auf 
dieſen improviſirten Altar geftellt, 

Die dunklen Vorhänge am Lager des ſter⸗ 
benden Vaters hat fie geräuschlos emporgezogen, 
damit et ſeines letzten Erdenwunſches Erfüllung 
ſehen könne. Auch die am Fenſter hat ſie auf⸗ 
gezogen. Das Auge Gottes, das den Nacht⸗ 
himmel dieſer armen Erde erleuchtet, ſchaut nie⸗ 
der auf die Drei oder Vier, die hier verſammelt 
find in feinem Namen. 


Der Geiftliche, ein alter Maun mit einem 
ſchönen, ruhig milden Geſicht, über dem ſchon 
ein Schein aus jener unbekannten und faſt ge⸗ 
glaubten Welt zu liegen ſchien, ſtand neben dem 
Brautaltar am Lager des Sterbenden. Am Kopfende 
des Bettes der alte van der Neefen in weißen 
Handſchuhen und in einem Frack ſeines Sohnes, 
deſſen Schöße ihm bis zu den Hacken reichten. 
Seitwärts der Küſter neben einem Tiſchchen, auf 
dem die Geräthſchaften des heiligen Abendmahls 
ſich befanden. Auf der anderen Seite im Schaf 
ten Hoppke und der Leichenbeſorger Peters als 
Zeugen. f 

O furchtbare Ironie des gleichgiltigen Schick⸗ 
ſals! Todtenſtille herrſchte in dieſem zur er⸗ 
habenſten Stätte Gottes geweihten Raum. Man 
etwartete das Brautpaar. 

Jetzt traten ſie ein. 

Maurus' Geſicht war von einer fahlen Bläſſe 
übergoſſen, der Mund zu einer ſchmalen rothen 
Linie zuſammengepreßt und dieſe ſchöngeſchwungene 
Linie ſo voll Feſtigkeit und Güte, das Auge 
gefeuchtet von dem unſagbaren Kampfe zwiſchen 
Glück und Wehmuth. 1 a | 

Voll ernſter Sympathie haftete das Auge 
des Prieſters auf diefer imponirenden Perſönlich⸗ 
keit mit dem vornehm ſubtilen Geiſte, der aus 
allen Zügen und Bewegungen ſprach, 

Die Braut erſchlen in einem ſchwarzen 
Kleide, einen weißen Tüllſchleier über das ganze 
Angeficht geworfen, erſchreckend ernſt, unſäg' ich 
fremdartig, ohne Myrtenkrone. 


o Stoffe für 


Ludwig Krykus, Petrikauerſtr. neben Scheiblers Neubau. 
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nicht dem untergehenden Schiff zu Hilfe gekommen, 
ſondern haben ſich von ihm auf eine Strecke von 
80 Metern entfernt? 

Angekl. Pesce. Vor Allem ſchickte 
ich den Zimmermann ab, damit er das Waſſer 
im Trum meſſe und den Bootsmann, damit er 
die Beſchädigung unterſuche und wartete auf den 
Bericht des letzteren. 

Vorſ. Aber wenn ſogar Matwejew ſchon 
Zeit gefunden hatte, ſich von dem gefahrloſen 
Zuftand der „Columbia“ zu überzeugen, wie konn⸗ 
ten Sie, der Kapitän des Schißes noch irgend 
welche Berichte darüber erwarten? 

Pesce. Matwejew ſagt entſchieden die 
Unwahrheit: iſt es denkbar, daß während der 
Zeit, da er 20 Schritte auf dem Verdeck machte, 
der Matroſe Zeit finden konnte, hinunterzulaufen, 
um den Waſſerſtand zu meſſen, die Beſchädigun⸗ 
gen zu beſichtigen? 

Vorſ. Aber Matweſew iſt doch auf die 
„Columbia“ in dem Momente geſprungen, da ſie 
ſich ſchon von dem „Wladimir“ zu entfernen be⸗ 
gann, d. h. einige Minuten nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Und ſchließlich ſagt ja Zeuge Tomaſchews⸗ 
kij, der zugleich mit Matwejew übergegangen war, 
aus, daß die Italiener einander jofort zu küſſen 
begannen und ſich gegenſeitig damit beglückwünſch⸗ 
ten, daß der Dampfer kein Leck erhalten und 
außer aller Gefahr jet. 

Pesce. Sofort nach dem Zuſammenſtoß 
berief ich die geſammte Mannſchaft nach oben 
und wir begannen uns mit dem Ablaſſen der 
Schaluppen auf's Waſſer zu befaſſen, während 


der Zimmermann herging, um das Waſſer in, 


allen Trums zu meſſen. 

Vorſ. Wozu war denn das Meſſen des 
Waſſers in allen Trums nöthig, wenn der Schna⸗ 
beltheil der „Columbia“ durch einen undurchdring⸗ 
lichen Verſchlag abgegrenzt iſt und, wenn dort 
auch unbedeutende Beſchädigungen geweſen wären, 
das Waſſer in die Trums nicht eindringen konnte! 
Pesce giebt darauf eine undeutliche Ant⸗ 
wort. 8 

Vorſ. Wie viel Zeit verging, bis man 
Ihnen rapportirt hatte, daß kein Waſſer da jei? 

Pesce. Daran erinnere ich mich nicht. 

Vorſ. Wie weit hat ſich die „Columbia“ 
gleich nach dem Zuſammenſtoß vom „Wladimir“ 


entfernt? 
Pesce. Das habe ich nicht bemerkt. 
ſofort 


Vorſ. Weshalb find Sie alſo nicht 
an den „Wladimir“ herangekommen ? 

Pesce. Ich war mir noch über den Zus 
ſtand meines Dampfers nicht klar geworden. 


Vorſ. Und wann wurden Sie fi da⸗ 
rüber klar? 2 

Pesce. Als mir der Bootsmann hinter⸗ 

brachte, daß der „Columbia“ keinerlei Gefahr 


mit dem Ablaſſen der Schaluppen 
Waſſer gelaſſen worden. 


Frau Hanſemann ging auf ſie zu. 

„Wo haft Du Deinen Kranz? Ich legte 
ihn auf Deinen Tiſch.“ 

„Ich — ich konnte ihn nicht befeſtigen.“ 

Wie furchtbar wahr! 

„Siehe ich bleibe bei Euch, alle Tage bis 
zu der Welt Ende.“ 

Mit geſenkten Häuptern, Hand von Hand 
umſchlungen, lauſchten ſie der edelſten troſt⸗ 
vo Pr leiſer wird das Athmen des 
ſcheidenden Greiſes, auch er ſcheint der ewigen 
Verheißung beruhigt zu lauſchen. 

So find fie nun nicht mehr zwei, ſon⸗ 
dern Eins. 

„Bis daß der Tod Euch ſcheidet.“ 

Der Tod! — 

Er war unter fle getreten in feinem mil⸗ 
deſten Ernſte, ein Zeuge ihres Bundes. 


* * 


„Lieber Maurus, Du mußt gehen.“ 

Sie ſitzen nebeneinander auf der ſchwarzen 
Bank in der Flurhalle, wo vor Zeiten die kleine, 
luſtige Lotti, das Flaumfederchen, fo oft geſeſſen. 
Ihr Haupt liegt an ſeiner Schulter, ſeine Lippen 
auf ihrem weichen Haare. — 

Warum, meine Geliebte? Ich habe wohl 
das Kecht, die Nächte der Trauer mit Dir zu 
wachen, ich will hier bei Dir ſitzen und Deine 
Thränen trocknen, 

„Lieber Maurus!“ 

„Sag lieber Mann! — Sag's wenigſtens!“ 
bricht es heiß über feine Lippen. N 

„Lieber guter Mann!“ Wie ernſt es klingt! 
Er ſchweigt und ſtreichelt mit bebenden Fingern 
ihr zartes Geſicht. 

„Komm, wir wollen weiter zum Vaker 
gehen,“ bittet fie, 5 

Sie gehen wieder hinein und figen ſtill 
neben dem Lager, auf dem er ſchläft, 

Gegen Morgen überwältigt Dora Maria die 
Müdigkeit. Die langen Wimpern ſinken tiefer 
und tiefer auf die blaſſen Wangen, ihr Köpfchen 
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Vorſ. Ja, was war zweckmäßiger: die 
Schaluppen auf's Waſſer zu laſſen und fi mit 
dem Dampfer zu entfernen oder mit dem 
Dampfer an den finkenden „Wladimir“ heranzu⸗ 
kommen? N 
Pesce. Wenn ich herangekommen wäre, 
ſo würde ich nicht Leute für das Ablaſſen der 
Schaluppen auf's Waſſer gehabt haben. 

Vorſ Sie wollen mich nicht verſtehen; 

ich frage, was nach Ihrer Anſicht beſſer iſt: die 
Schaluppen auf's Waſſer zu laſſen und den 
Dampfer in bedeutender Entfernung zu halten 
oder Bord an Bord an den „Wladimir“ heran⸗ 
zukommen? 

Pesce. Die Entfernung betrug weniger 
als 800 Meter und ich dachte, daß die Scha⸗ 
luppen mit dem Rettungswerk beſſer fertig‘ 
würden. 

Pesce hat früher ausgeſagt, daß für das 
Ablaſſen ſeiner großen Schaluppe auf's Waſſer 
15 —16 und allenfalls nicht weniger als 12 Ma⸗ 


giere begannen gleich darauf auf beiden Dampfern 
Pr Zeuge hat einen Matroſen 


langte auf einer Schaluppe Surkow an, 
betrat die Kapitänsbrücke, forderte Pesce 
mittelſt Geſtikulation auf, an den „Wladi⸗ 


fällt zurück an die Bruft des jungen Gatten. 
Er hält ſie weich in ſeinen ſtarken Armen, und 
fein Blick liegt grübelnd auf dem Räthſel 
ihrer Züge. 

Der Senator hatte fein Haus verlaffen und 
ruhte neben ſeiner guten Frau. 

Die Tochter war im alten Heim zurückge⸗ 
blieben. Noch war fie nicht dem Manne gefolgt, 
deſſen Namen ſie nun trug, denn ihr gemein⸗ 
ſchaftliches eim war 7 7 nicht vollendet. In 
ſanfter Zärtlichkeit ſtützte ſie ihre tieftrauernde 
Tante, die zum erſten Mal im Leben vom 
Schmerz gebeugt und ſtill gemacht worden war. 

Mit fieberhafter Haft betrieb Maurus mit 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die ſchleu⸗ 
nige Fertigſtellung ſeines Hauſes, um endlich der 
geliebten Frau eine ſchöne, würdige Stätte berei⸗ 
ten zu können, ſie endlich als ſein Weib dort an 
ſein heißſchlagendes Herz zu nehmen. 

Wie er fie liebte, wie er ſich nach ihr ſehnte! 
Den ganzen unvergeudeten Schaß ſeines Empfin⸗ 
dens und Liebens hatte er ihr zu Füßen gelegt, 
ſeine ganze Seele war ausgefüllt von ihrem zau⸗ 
beriſchen Bilde. Er durfte ſie nicht ſehen, er 
durfte nicht an ſie denken, ſonſt konnte er weder 
arbeiten noch anordnen. 

Eine Leidenſchaft war über ihn gekommen, 
deren Grenzen, deren Gewalt ſich ſeinem eigenen 
Begreifen entzogen und die in ihren kurzen, hef⸗ 
tigen Ausbrüchen, obwohl ſo raſch wie möglich 
niedergekämpft, Dora Maria mit Bangen 
erfüllte. 

Bei Tage war er unermüdlich thätig, denn 
er e Geſchäft konnte ihn gerade fetzt nicht 
entbehren. Die Erweiterungen, die Verzweigung, 
die praktiſche Oberleitung, Alles ſtand unter ſei⸗ 
nem directen Einfluß. Die in engliſchen Häu⸗ 
ſern begonnene 6 ſeiner Erfindung 
brachte maſſenhaft Geſchäftliches, das zu erle⸗ 
digen war. 


Gortſetzung folgt. 
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Eine vornehme Ehe. 
Von 
Leopold von Sacher⸗Maſoch. 


Der Graf war plötzlich mitten in der Nacht 
erwacht. Er konnte es ſich nicht erklären. Es war 
kein Ban igender Traum geweſen, der ihn 
aufgeſchre atte, und er entdeckte auch kein 
Geräuſch, das ihn geweckt hatte. Es war ruhig 
und fill im Schloſſe und ringsum im weiten 
Park. Der volle Mond blickte durch den ſchweren, 
dunklen Damaſtvorhang und legte eine filberne 
Garbe über das Parkett. Eine magiſche, bläuliche 
Dämmerung erfüllte das prunkvolle Gemach; die 
beiden anmuthigen Genrebilder holländiſcher 
Meifter belebten ſich, und die kleine Venus über 
der Toilette der Gräfin ſchien träge und verſchlafen 

ihre marmornen Glieder zu dehnen. — Jetzt 


önte d d i 
ertönte draußen von den uralten Linden her der ' Saal aßen, nachdem Die Kinder zu Belt gegan⸗ 


Lockruf einer Eule, — ſollte es dieſer geweſen 
ſein? — Doch nein. Er war von Jugend auf 
an denſelben gewöhnt, ebenſo an das geiſterhafte 
Flüſtern der alten Bäume, an das Singen, 
Klagen und Weinen der Aeolsharfe auf dem 
Thurm. 

So wendete er ſich denn auf die andere Seite 
und entdeckte jetzt erſt zu ſeinem Befremden, daß 
das Bett der Gräfin leer war. Er richtete ſich 
auf den rechten Arm auf in der Abſicht, ihre 
Rückkehr abzuwarten. Doch Minute auf Minute 
verſtrich, und fie kam nicht. Die Kinder ſchliefen 
ruhig; es war nicht anzunehmen, daß fie zu 
dieſen hinüber gegangen war. Der Graf rief 
wiederholt ihren Namen, ohne jedoch Antwort 


u bekommen. Sie kam nicht — fie ließ ihm 


eit nachzudenken, und ſonderbar, zum erſten 
Mal empfand er eine gewiſſe Unruhe, daß ſie 
nicht an ſeiner Seite war, zum erſten Mal 
fühlte er, daß ſie ihm mehr war als eine 
wohlerzogene Dame, die ſeinen Namen mit Ehren 
trug und in feinem Haufe in liebenswürdiger Weiſe 
Säle empfing. 

Nachdem er zuerft in der Armee, dann in 
der Diplomatie gedient, viel gereiſt und manches 
Abenteuer erlebt hatte, fand er es an der Zeit, 
4175 Namen fortzuerben, und hatte das bleiche, 

ille Mädchen par dépit genommen, 110 weil 
fie eine gute Partie war und fo viel Tanten 
und Onkel von beiden Seiten es wüyſchten. Er 


hatte nie darnach gefragt, was ſie dabei empfand. 


Sie hatten in einer conventionellen Ehe ruhig 
neben einander gelebt, nicht glücklich, nicht un⸗ 
glücklich. Sie hatte ihm zwei Kinder geſchenkt, 
die er täglich zwei Mal küßte und in allem 
Uebrigen ihrer Erzieherin überließ und — —aber 
fie blieb immer noch aus. Was hatte dies zu 
bedeuten ? Eine ſteigende Aufregung bemächtigte 
ch ſeiner und zu gleicher Zeit eine leiſe Eifer⸗ 
ucht. Wenn dees ſtille, ſanfte Geſchöpf andere 
Wünſche in feiner Bruſt verbarg als den, eine 
Poſition in der vornehmen Welt einzunehmen 
und in den vornehmen Kreiſen des Highlife zu 
glänzen? 

Er ſtand auf, ging leiſe hinaus und begann 
zu ſuchen; vergebens durchſchritt er die Flucht 
der Säle und Zimmer; vergebens warf er einen 
Blick in die Kinderſtube; vergebens trat er auf 
die Terraſſe und ſpähte in den Park hinaus. 
Da hörte er deutlich und immer deutlicher ein 
leiſes Kniſtern über ſeinem Kopf. Dort in dem 
oberen Stockwerk befand ſich eine Stube mit 
alten Möbeln und allerlei wunderlichem Kram 
aus Großvaters und Urgroßvaters Zeiten. Sollte 
fie dort oben ſein? Was hatte fie dort zu ſuchen 
und 510 dazu in geijterhafter Nachtſtunde? Der 
Graf kehrte in den Bogengang zurück, ſtieg lang⸗ 
ſam die Treppe empor, fand die Thüre der 
Stube offen und trat leiſe ein. 

Der ganze Raum war von einer Art ſil⸗ 
bernem Nebel erfüllt. Der volle Mond, welcher 
über den ſchwarzen Wipfeln der Linden ſtand, 
beſchien faſt grell die weiße Geſtalt der Gräfin, 
welche vor einem alterthümlichen Mahagoni⸗ 
Secretair ſtand, deſſen Klappe fie heruntergelaſſen 
hatte. Leiſe erſchauernd bemerkte der Graf, daß 
ſie die Augen geſchloſſen hatle; ihr zarter Buſen 
hob und ſenkte ſich wie der einer Schlafenden. 
Der Graf wagte es nicht, einen Schritt vorwärts 
oder rückwärts zu thun. Die Gräfin ſchien ſeine 
Nähe in keiner Weiſe zu fühlen, denn ſie fuhr 
fort, die vergilbten Briefe, welche vor ihr lagen, 
zu entfalten und wieder zu ſchließen. Den letzten 
in der Hand —es war, als ob ſie 
denſelben wiederholt leſen würde. Dann nahm ſie 
aus dem offenſtehenden Fach des Seeretairs ein 
Medaillon, das eine blonde Locke enthielt, führte 
daſſelbe wiederholt an die Lippen und legte es 
dann an ſeine Stelle wieder zurück. Endlich 
holte ſie ein kleines Bild heraus und ſtand lange 
vor demſelben, gleichſam in deſſen Betrachtung 
verſunken. 

Der Graf zog ſich jetzt geräuſchlos, wie er 
Sarg war, zurück, ging vorfichtig hinab in 
as erſte Stockwerk und dann auf die Terraſſe 
ingus. Hier ſtand er nun, auf die maffive, 
einerne Balluſtrade geſtützt, und dachte nach, 
während vor ihm der Park, von dem ganzen 
Zauber der Mondnacht umfangen, träumend da⸗ 
lag und ſchwerer Duft wie Weihrauch empor⸗ 

ie 


g. 

Er verſtand mit einem Male Alles, Er 
verſtand jetzt, daß ſie geliebt hatte, daß durch ihn 
ihr Liebesfrühling zerſtört wurde, daß ſie ihm 
geopfert worden war, ihm, dem blaſirten Welt⸗ 
mann, der eine Frau genommen hatte, um ſich 
u rangiren, und vor allem, um ſich auszuruhen. 

8 verſtand jetzt auch, daß ſie nicht glücklich war, 
daß ſie die Jahre hindurch ſtumm, ohne Klage 


Lodzer Tageblatt. 


mit ihrem kranken Herzen neben ihm hergegangen 
war, und ihn ergriff zum erſten Male ein tiefes 
Mitleid mit ihr und Scham über ſich ſelbſt. 


Am nächſten Morgen hatte der Graf, während 
ſeine Frau noch ſchlief, das Schloß verlaſſen und 
ſtreifte mit der Flinte im Arm in den Feldern 
umher. Als ſie ſich dann beim Frühſtück trafen, 
fiel es ihm auf, wie müde und bleich fie war, 
Er nahm ihre Hand, neigte ſich zu ihr und fragte 
beſorgt nach ihrem Befinden. Das war ſo neu, 
ſo ungewöhnlich, daß die Gräfin ihn mit weitge⸗ 
öffneten Augen erſtaunt anſah und ihm dann 
mit einigen leiſen, abgebrochenen, faſt unverſtänd⸗ 
lichen Worten dankte. Noch einmal derſelbe 
große, verwunderte Blick, als er ihr den Rath 
gab, mehr an die Luft zu gehen oder auszureiten, 
und ihr die kleine, eiskalte Hand küßte. 

Als ſie Abends iu dem großen, mit Ahnen⸗ 
bildern, Waffen und Jagdtrophäen geſchmückten 


en waren, warf der Graf feine Zeitungen fort 
in dem Augenblick, wo die Gräfin ihre Lektüre 
beendet hatte. Nachdem er den Fauteuil etwas 
näher gerückt hatte, faßte er ihre beiden Hände, 
neigte ſich zu ihr vor und blickte ihr theilnehmend 
in die Augen. „Was haft Du?“ fragte er endlich. 
„Biſt Du krank, haſt Du irgend eine Sorge, 
welche Du vor mir verbirgſt!“ 

„Ich wüßte nicht“, erwiderte die Gräfin leiſe, 
den Blick zur Erde geſenkt. 

„Doch, doch,“ fuhr der Graf fort, „Du 
haft etwas, ich fühle es. Auch ſiehſt Du leidend 
aus.“ 

„Ich glaube doch“ ſprach er weiter, „daß es 
gut ſein wird, Deine Lebenöweife ein wenig zu 
ändern. Die beſte Arzenei bleibt unter allen Um⸗ 
ſtänden, üble Gewohnheiten durch gute zu erſetzen. 
Laß mich Dein Arzt ſein. Du ſollteſt nicht ſo 
viel ſitzen und brüten und träumen. Wir wollen 
zuſammen reiten, jagen, rudern, uns mit den 
Kindern im Park umhertreiben und, wenn der 
Winter kommt, recht eifrig Eis laufen.“ 

„Wie Du willſt“, ſagt die Gräfin; ich glaube 
auch, daß es mir an Luft und Sonnenſchein 
fehlt.“ Kir 
So ift es“, ſagte er; „verſprich mir alſo, 
Dir ein wenig Zwang anthun und Dich 


von Deiner jetzigen Tagesordnung losmachen 


willſt. Ich bitte Dich ſehr darum, denn ich bin 


recht beſorgt um Dich. Willſt Du es alſo mir 
zu Liebe thun?“ 

„Gewiß, warum ſollte ich nicht.“ 

So iſt es recht“, ſprach der Graf und küßte 
ihre Hände, eine nach der andern. — Sie ſchüt⸗ 
telte den Kopf und lächelte unmerklich. Es war 
um erſten Mal, daß er fo theilnehmeud, fo zärt⸗ 
fi mit ihr ſprach. 

„Weißt Du, Angelika“, begann der Graf 
nach einer kleinen Pauſe, indem er noch näher 
rückte und ſeine Hände um ihre ſchlanke Taille 
legte, „weißt Du, daß wir jetzt acht Jahre verhei⸗ 
rathet find “ 

„Ja, wirklich acht Jahre“, murmelte fie: 
„wie doch die Zeit vergeht.“ 

„Und in dieſen acht Jahren daben wir uns 
noch nie gefragt, ob wir glücklich find, ich weiß, 
was Du in dieſem Augenblicke denkſt: Wir haben 
eine Ehe geſchloſſen, wie es die meiſten in unſe⸗ 
ren Kreiſen ſind, unſere Wünſche, unſere Träume 
den Traditionen unſeres Standes, den Intereſſen 
unſerer Familie geopfert. Aber die Zeit muß 
doch auch in ein ſolches Verhältniß langſam, 
aber ſicher eine Aenderung bringen. 
giltigkeit wird, je nachdem die Gatten, durch Tem⸗ 
perament, Lebensanſchauung und andere oft zu⸗ 


Die Gleich⸗ 


zu durchqueren. 


fällige Umſtände beſtimmt, ſich zu einander ſtellen, 


in der Regel zu einer freundlichen und angeneh⸗ 


men Gewohnheit, zuweilen zu offenem Haß, manch⸗ 
mal aber auch zu einer herzlichen Zuneigung, 


welche zur Liebe wird.“ 


Ottocar.“ Die Gräfin lächelte, und ihre kleine 
Hand ſpielte in ſeinem Haar. 

„Auf die Gefahr hin, ſammt meiner verſpä⸗ 
teten Liebeserklärung von Dir ausgelacht zu wer⸗ 
den, muß ich Dir doch endlich einmal geſtehen, 
daß bei mir aus der Gleichgiltigkeit — Liebe ge⸗ 
worden iſt.“ 25 

Die Gräfin war roth geworden und bebte 
leiſe in ſeinem Arm,’ aber fie lachte nicht, auch 
jetzt nicht, wo er vor ihr auf den Knieen lag. 

„Glaube mix“, fuhr er fort, „daß ich Dich 
von ganzem Herzen liebe, ja, daß ich in Dich 
verliebt bin, wie ich es am Tage ußſerer Hoch⸗ 
zeit nicht war, und Du, haſt Du mich nicht auch 
ein bischen lieb?“ 

Die Gräfin ſah ihn einen Angenblick an, 
dann nickte ſie leiſe — in ihren Augen ſchim⸗ 
merten ein paar Thränen. 

— Es giebt heute kaum ein Gebiet, wo die 
Photographie nicht der Forſchung die Wege 
geebnet oder ihr neue Bahnen gewieſen hätte. 
Wir finden ſie 115 im Innern der Erde als 
ſtändigen Beobachter jener gewaltigen Zuckungen 
des Rieſenkörpers unſeres Planeten, welche im 
Erdmagnetismus zum Ausdruck kommen; auf dem 
Meeresgrunde verräth die lichtempfladliche Platte 
in der Camera obſcura die letzten Spuren des 
Sonnenlichts und giebt auf dieſe Weiſe die Grenze 
an, bis zu welcher das Tageslicht in das Meer⸗ 
waſſer einzubringen vermag. Der Metehrologe 
erforſcht mittels der Photographie die höchſten 
Schichten unſerer Atmoſphäre; in jenen Höhen, 
wohin zu gelangen dem Menſchen ewig verwehrt 
iſt, zeichnet in allerneueſter Zeit die Trockenplatte 
im Regiſtrirballon den jeweiligen Stand des Ther⸗ 
mometerd auf. Und gar erſt der Aſtronom! 


nalreferat durch mehrere Jahre. 


| 


Aus den unermeßlichen Sternenweiten holt er un⸗ 
ter dem thatkräftigen Beiſtand der Photographie 
neue Wunder heraus, die ſelbſt dem lichtſtärkſten 
Fernrohr zu entdecken nicht möglich war, und un⸗ 
bekannte Planeten und Kometen 3 heute 
ihre Namen faſt täglich auf der ausliegenden pho⸗ 
tographiſchen Platte ein. : 
Auch Erſcheinungeu ſo ſchneller Art, daß die 
Unvollkommenheit unſeres Auges ſie wahrzunehmen 
uns nicht mehr geſtattet, hält die Photographie 
geſchickt in ihrem Laufe auf und rückt ſie in ein 
neues Stadium der Erforſchung. Das überaus 
kurze Aufleuchten des Blitzes währt lange genug, 
um mehrmals hinter einander dieſe großartige 
elektriſche Entladung mit ihrem weitverzweigten 
Geäſt bis in die feinſten Einzelheiten aufnehmen 
a können, und das ſchwirrende Geſchoß des 
leinkalibrigen Gewehres iſt heute kein ſchwierige⸗ 
rer Gegenſtand für die Photographie, als die Gra⸗ 
nate des größten modernen Schiffsgeſchützes in 
ihrem Fluge. | 
Von der neueſten Anwendung der Photo⸗ 
graphie unterrichten uns die Mittheilungen aus 
dem Gebiete des Secweſens; danach, gewährt fie 
eine zuverläſſige Hilfe im Kampfe gegen Torpe⸗ 
doboote. 

Schon längſt war bei der Vertheidigung von 
Häfen gegen Torpedobootsangriffe dem elektriſchen 
Lichte eine wichtige Rolle zugewieſen, doch iſt 
deſſen Handhabung äußerſt ſchwierig, da ſich kleine 
und ſchnelle Fahrzeuge, wie es dieſe Boote nun 
einmal find, dem Erfaſſen durch den Lich kegel 
oder der ſteten Beleuchtung durch ihn viel leichter 
entziehen können, als größere Schiffe. Es wurde 
deshalb ſeiner Zeit in England der Vorſchlag ge⸗ 
macht, Flotten, die hinter den Wellenbrechern 
von Plymouth oder Portland liegen, in Kriegs⸗ 
zeiten des Nachts dadurch gegen Torpedobooks⸗ 
angriffe zu ſchützen, daß man quer über die Zu⸗ 
fahrt zu den Ankerplätzen beſtändige Lichtſtrahlen 
ansſendet, welche jedes einlaufende Fahrzeug 
paſſtren muß. Infolge der fortgeſetzten Steige» 
rung der Fahrgeſchwindigkeit bei den Torpedo⸗ 
booten hat ſich dieſes Mittel aber als unzurei⸗ 
chend erwieſen, da die beleuchtete Zone eine 
große Breite erhalten müßte, um das ſie durch⸗ 
querende Boot fo lauge unter Beleuchtung zu 
ya, wie es eine wirkſame Beſchießung desſel⸗ 

en erheiſchen würde. 

Dieſem Uebelſtande ſoll nun dem Vernehmen 
nach durch Hinzuziehung der Photographie auf 
höchſt ſinnreiche Art abgeholfen werden. Es er: 
hält nämlich jede zur Torpedobootsabwehr be⸗ 
ſtimmte, ſtändig aufgejtellte Batterie ihre Camera 
obſcura mit einem Projek ionsſchirm, auf welchem 
det Hafenplau verzeichnet iſt. Das Bild eines 
ſich nähernden Torpedoboots wird durch einen 
Apparat auf den Schirm geworfen, ſobald das 
Boot in die beleuchtete Zone gelangt, und bleibt 
dort auch ſpäterhin ſichtbar, ſo daß die Geſchütz⸗ 


bemannung es ſtets im Auge behalten und un⸗ 


unterbrochen beſchießen kann. Bei den angeſtell⸗ 
ten Verſuchen wurde mit Hilfe von Kanonen⸗ 

booten, die ihte Scheinwerfer in Thätigkeit geſetzt 
hatten, eine ununterbrochen beleuchtete Zone her⸗ 
geſtellt, und man ſchickte Torpedoboote ab, dieſe 
Ihre Bilder erſchienen, als ſie 
in die beleuchtete Zone traten, augenblicklich auf 
dem Schirm, und es waren dort auch die Furchen 
wahrzunehmen, die ſie ſpäter durch die unbeleuch⸗ 
teten Gewäſſer zogen. 

— Ein hochgeſtellter Beamter des 
wiener Handelsminiſteriums, deſſen beſondere 
Verdienſte durch zahlreiche in⸗ und ausländiſche 
luszeichnungen anerkannt wurden, hat, um 

ckenden Sorgen zu entgehen, Hand an ſich ge⸗ 
legt und ſich tödtlich verwundet. Es handelt ſich 
um den Miniſterialrath im Handelsminiſterium 
Dr. Adalbert Hofmann, dem zerrüttete Ver⸗ 
mögensverhältniſſe ſein Leben ſo unerträglich 
machten, daß er die Laſt abzuwerfen beſchloß. 


Miniſterialrat „der drittälteſt 2 
„Sch weiß nicht, Du biſt heute fo feltfem, ' Miniſterialrath Hofmann, der drittälteſte Hof 


rath im Handelsamte, führte früher das Perſo⸗ 
Er war auch 
als Mitglied der ſtaatswiſſenſchaftlichen Staats⸗ 
prüfungscommiſſion zugezogen. Seine ungünſtige 
finanzielle Lage war ſchon lange im intimen 
Kreiſe hekannt. Mittwoch Nachmittag um ein 
Uhr verließ Dr. Hofmann wie gewöhnlich ſein 
Bureau im Handelsminiſterium in der Poſtgaſſe 
und ging zu Fuß auf den Stefansplatz Dort 
miethete er auf dem Standplatze einen Comfor⸗ 
tabel und gab ihm die Weiſung, auf die Land⸗ 
ſtraße, Untere Viaductgaſſe Nr. 3, wo Mini⸗ 
ſteriglrath Hofmann wohnt, zu fahren. Als der 
Wagen in die Nähe des Invalidenhauſes kam, 
hörte der Kutſcher im Coupe zwei Schüſſe fal⸗ 
len. Er hielt entſetzt das Pferd an, ſprang vom 
Bocke, und als er und der den Rayondienſt ver⸗ 
ſehende Wachmann, der gleichfalls die Schüſſe 
gehört und ſich genähert hatte, den Schlag öffne⸗ 
ten, fanden ſie den Paſſagier mit durchſchoſſener 
rechter Schläfe bewußilos in der Ecke des Wagens 
lehnen. In der ſchlaff herabhängenden rechten 
Hand hielt der Bewußtloſe einen ſechsſchüſſſigen 
Revolver. Der Wachmann ſetzte ſich ſogleich auf 
den Bock und gab dem Kutſcher die Weiſung, in 
ſchnellem Tempo zum Commiſſarialsgebäude in 
die nahegelegene Ungargaſſe zu fahren. Dort 
wurde die Identität des Lebens müden feſtgeſtellt. 
Nachdem ihm der Polizeibezirksarzt die erſte 
Hilfe geleiſtet hatte, wurde der noch immer Be⸗ 
ſinnungsloſe in das Rudolf⸗Spital gebiaht, wo 
er im Laufe des Abends ſeinen Verletzungen er⸗ 
lag. Zweifellos waren es ſeine zerrütteten Ver⸗ 
mögensverhältniſſe, welche Dr. Hofmann in den 
Tod trieben. Er hatte ziemlich bedeutende Schul⸗ 
den, die ihn umſomehr drückten, als ſein Gehalt 
von den Gläubigern zum größten Theil gepfän⸗ 
det war. Miniſterialrath Dr. Hofmann war zu 


Komeiſe bei Jägerndorf in Schleſien gebürtig, 
fünfundfünfzig Jahre alt und Vater dreier er⸗ 
-wachſenen Kinder, zweier Töchter und eines 
Sohnes. 

— Banmwoll: Induſtrie. 
Jahresbericht von Elliſon & Co. conſumirte 
Europa in der Saifon 1893/94 ungefähr 4½ 
Procent mehr an Baumwolle als im Vorjahre, 
wogegen in den Vereinigten Staaten etwa um 1½ 
Procent weniger gebraucht wurde. Oſtindiens 
Conſum zeigt ſtetige Zunahme; derſelbe betrug 
in der Saiſon 1890/91 nur 371,000 Ballen und 
beträgt jetzt 1,198,000 Ballen. Die Zahl der 
Spindeln hat auf dem europüiſchen Continent, 
und zwar in Rußland, Deutſchland, Frankreich 
und Oeſterreich zuſammen, um 500,000 Stück 
(auf 27,350,000) in den Vereinigten Staaten um 
200,000 (auf 15,841,000), in Oſtindien um 
74,000 Stück (auf 3,650,000 zugenommen. Bezüg⸗ 
lich der Aus ſichten für die bevorſtehende Saiſon ſagt 
der Bericht, 27 bei einer Beſſerung der nord⸗ 
amerikaniſchen Verhältuiffe auf gefteigerte Nach⸗ 
frage nach Baumwollenwaaren zu rechnen fer, 
Man ſchützt den zu befriedigenden Bedarf der 
Vereinigten Staaten auf 3,2 Millionen, Groß⸗ 
britanniend auf 4,1, des Continents auf 4,9 
und den Geſammtbedarf der Welt auf etwa 
12,3 Millionen Ballen gegen 11,8 in der 
vorjährigen und 9,7 Millionen in der 
1892/9 3er Periode. Bezüglich der oſtindiſchen 
Baumwollen⸗Induſtrie giebt der von dem Secretair 
des Handels⸗ und Finanzdepartements O'Conor 
verfaßte Bericht über den auswärtigen Handel 
Indiens im Jahre 1893/94 intereſſante Auf 
ſchlüſſe. Es wird darin eine ſtarke Steigerung 
der Rohbaumwollen⸗Einfuhr während der letzten 
fünf Jahre conſtatirt. Um den Abſatz von Fa⸗ 
brikaten im Lande ſelbſt zu vergrößern, ſei man 
beſtrebt, immer beſſere Onalitäten von Garnen 
zu erzeugen; zunächſt wird hierzu das importirte 
Rohmaterial verwendet werden müſſen, das jedach 
bei einer Verbeſſerung des inländiſchen Rohpro⸗ 
ua in ſpäteren Jahren entbehrlich werden 
ann. 


SF 
Notiıen 
über die Bevölferungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
16. bis 22. Oktober 1894 
12 Knaben 11 Mädchen, 
9 Paare 
11 Kinder und 


Getauft 

Gelraut. 

Geſtorben. 
Perſonen: 

Auguſt Fiö mel 63 Jahr-, Albert Ries 19 3 hre, 
Ferdinand Wüthelm Roh 3? Jahre, - 

Aufngeb ten. Alfons Jaclevicz mit Anna Cecilie 
Bronis ava Müller, Edmund Tugendreich Water mit 
Amoi? Sch au, Ewald Heſelnann mit Bertha Gabriel, 
Guſtao Flat mi Sion e Nick 1, Ignaz Liebſch mit Julie 
Neumann, Ed nund Al⸗ga der Erd nan mit Mari: Pau⸗ 
line Zoller, Peter Hemarı Witzt mit Roſalie Kroll, Aue 
auſt wo cad mit Ana Wi dhauſer, Sigismund Schmidt 
mit Joſephine Ordiaiak, 3 opold Jah mit Paaline Reichelt 
geb. Plonik⸗ 


folgende erwachſene 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz, 
Vom 15. bis 21. October 1894. 


Tıdesfälfe. 


Tauſen | 
Hi See 
8 2 | | Rinder. | Eswachſene. 
841 weibl mäanl weibl. 
m — 
3 6 — — 3 = 1 


Während dieſer Zeit wurde — todtgeborenes Kind 
angemeldet. 
Kirch iche Mache ſckten 
Aufgeboten, Jalius Groh mit Wu Imine Hitzke. 
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. 241. Lodzer Tageblatt 


DÄTWAICHE SZUWARSD GLICERTROWESO 5. GLINSKIRGO! 


J.RATNTY && Q o,, 


Petrikauer⸗Straße Nro. ae re dem Grand Hotel 


ſchinen und abgepaßte Tiſchtücher, Tiſchſervietten, Caffeetücher, Deſſertſervietten, 
Matratzendrell, fertige Strohfäcke, 


fertige Herren-, Damen: und Bettwäſche. 


und Seide, auf Woll⸗ und Baumwollwatte, 


Ki Auswahl in Bi u und ganz RT BE 
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85 e dun- fe 
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36000000000004 S | tal und Stimmer, N 


Lodz, St. Benedictenſtr. Nr. 10, dat 
empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparatur-Werkſtälte. 


| Gebrauchte Flügel fowie and) Ben, 


werden gekauft und in Tauſch genommen. 4713 


GOO000000000400000006000608 i 
ug Techniſches Bureau "WE 8 


Ch. Brückmann, Warschau, Jerozolimska 21 8 


empfiehlt ſeine conſiſtenten Maichinenfette, Cylinder⸗ 2 — N re Pen zum 
öle für höchſte Temperaturen, ſowie Dachkitt eigener Fa⸗ 2 


brifation. 886 OOO Oοοοοοοοοꝓ,jꝭõ οον 
ÖLO0000C000004000000000600600 Großes Lager gebogener Möbel 
aus der Fabrik „Wojeiechow“ 


K 0 NK 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


b md) b Ft g ben . 55 W B, NIRTENBAUN, 


8 5 vieler meiner Gönner N neben meinem f 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 


m X 


an der Petrikauer⸗Str. im Hauſe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


zahnürztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behantlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 
* | Rünftihe Zäßne für 1 Jahn RS. 1.— 
do. von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 
Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 
Reinigen d. Zähne v. Zahnſtein Rs. —.50 
Sümmtliche e werden von mir perſönlich 
ausgeführt. 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 
8—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 


Pract. Zahnarzt 
B. KLINKOVSTEYN. 
.... ˙ ¼ 11:1. ̃˙ 
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15 Lehrlinge 

ür die Steindruckerei, ſowie auch im Zeichnen 9 junge Leute, 
ei 
=: 


a Sg Frege 5 | welche das lithagrapyhiſche Fach erlernen wollen, köunen ſich melden 


TL. Zoner, 
graphiſche Auſtalten, Drielna 13. 
Neuheit! 


\ in rei ſcho deren Gatturgen für Dem'n, welche kein Corſett tragen 
N lönnen, werden angefertigt in de Corſettſabrik von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager von fertigen Büſten haltern, Corſetts, Kinder Corſetts, 
Binden, Gerode haltern, p:ciel für Sa ler, Schülerinnen und Erwachſene. 
Sämmtlicht Beßellur gen werden pünkilſch und ſauber ar sgeflhrt. 

Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 
Maſchlren⸗Nähen vertraut find, (22 


u nn ann nn 


die Bendainer Treibriemen Fabrik 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


Optiſcher und Fürze Artikel 
ſümmkliche Maaße und Proben, 


Einrichtung electriſcher Glocken 


Treibriemen in ſämmtlichen Denen pat nt 25 genäht oder genietet, ſowie nur geleimt 
hehe Naht), einfache, doppelte und Dre (auf belg iſche Art), aus Dem Rückentheil der beften 
elgiſchen und engliſchen Leder hergeſtellt 


Han ee aus keſtem Materlal det berühmten engliſchen Fabrik‘ det Actiengeſ. 
„Bandy" Hergeftel und Telephone, 
Tr ahrleneh aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gebreht) in jeder Stärke, 
* Zuiprägrirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchruren zum Nähen der Treibriemen in Wringmaſchinen auf Abzahlung 


ſämmilſchen Gattungen Sämmtſiches Material neueſter Conſttu tion zur Verbindung von 


Treibri men. 
Lager techniſcher Artikel. 2— ’ 
2 Mäßige Preiſe. ag gr 0 iche Courante ken, und franco. BR A. 1 iel ing, 
Für die Güte der Treibriemen garant die Fabrik Optiker. 


Ävanoseue Fleuaypon 


Pepaxıop» u Hazarem leononzs» Bovep» 
Bapnıana 12 Oxraspa 1894 roas, 


r 


COHhowny skuad 


Weisswaaren⸗ Confections- und nd Strumpfwaaren-Geschäft 


iehlt * 
Zyrardower und Jaroslawer Bleichleinen, halbgebleichte Sea, Lalenleinen in verſchiedenen Breiten, abgepaßte Laken, 
Taſchentücher, Handtücher, abgepaßt und auf Arſchinen, Küchenhandtücher, Wiſchtücher, Staubtücher, Tiſchzeuge auf Ar- 5. 
arnituren auf 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 
Rohgarndecken, Piqud⸗Bettdecken, Badehandtücher, Badelaken, Bademäntel, Schürzenſtoffe und fertige Schürzen, Federleinen, 
Blauleinen, Rohleinen, Madapolam, Tyrolerleinen, Creas, Unterho Ale Brylantin, 

wollene und Chenille⸗Bettdecken und Tiſchdecken, Flanell⸗ und Wolldecken, wollene, bauwollene und 
d Herrenſocken und Kinderſtrümpfe, bunt und diamantſchwarz, wollene und baumwollene Jacken, 
nterhofen für Herren und Damen, wollene Unterröcke, Gardinen, abgepaßte und auf Arſchinen, Manchettenknöpfe, Hemden⸗ 
knöpfe, Hoſenträger, Cravatten, Stickereien und Spitzen, Steppdecken eigener Fabrikation (vorm. E. Rampold) in Wolle 
Sämmtliche Beſtellungen Wäſche, 


als auch ganze Ausſtattungen, werden prompt und pünktlich in unſerer eigenen Nätherei ausgeführt. 


— 3 


Piotrkowska 27. 
2 


de Perse Damen⸗ 
Hemden, 


Herren ⸗ Inna. again 


Konstantin f Batkiewiez, 
Lodz, . —1 514 76 Paſſage 
Petr.⸗Straß e Nr. 76), 


empfiehft zur Frühjahrs 10 Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 


und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung, ſowie in⸗ und ausländiſche 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus 
eigenem oder gelieferten Material 
nach der neueſten Mode ſchnell und 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


Privat⸗Heilanſtaſt. 


En „(te Ziegel. u. Wſchodniaſtraße). 


i 9 5 ki, ahnte 

— r. Brz020 * 

biren u. 1 Ee 3 25 ö 
ruik, — u. chirur⸗ 


10—11 Dr. 
555 eh, 

11—12 Dr, Rundo, innere, ſpec. Nerven⸗ 
kranth. aa ch Behandlung) u. 


nid, 
11—12 Dr. „Sensch, Innere, beſ. Magens u. 
12— 1 DR: 3 Augenkrankh. (außer 
nab. 


ütwoch u. 
12— 1 Dr aa Haute. 14 ſchlechts⸗ u. 


Montag, 
Honorar für na Teste 30 116 
Be afion für Kraule und 


N Gebärend 
Jüdiſches 


Mädchen . Benfionat 


Warſchan. 
PT N Eitern, welche wünſchen, 
ihren Töchtern eine gediegene Bildung 


erthellen oder eine höhere Lehranſtalt 


beſuchen zu laſſen, finden in meinem 
hochobrigkeitlich⸗conceſſionirten Penſionate 
liebevolle Aufnahme. Energiſche Nach⸗ 
hilfe in allen Schularbeiten wird zuge 
ſichert. Ruſſiſche, deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Eonverjation. Muſikſtunden im 


auſe. 
Wegen mögzliäft indloldueller Bu 
handlung nur beſchränkte Anzahl von 


Penſtonärinnen; 3 gefl. Anmeldungen 
mözlichſt bald erbeten. 


Nähere Auskunft erthellt Herr 
Schulvorſteher Lewinsohn, Zawadzka 15; 
plerſelbſt. 

Frau Dr. Ida Mandelstamm, 
Waꝛſchau, Nowolipie 30, Qu. 10, 


— —— 
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Dla + 
hi, Kaszlacych 1 oskabionych! 
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77" Behnellpressendruck von Leopold Zoner. 


tend Zeuge die Yaffogiere empfangen half. Zeuge 


hätte auch gern retten helfen, aber es war Nie⸗ 
mand da, der Anordnungen hätte treffen können. 
Ruſſiſche Matroſen hat Zeuge auf der „Colum⸗ 
bia“ geſehen. Die Italiener haben den geretteten 
Paſſagieren eine ſehr herzliche Aufnahme zu Theil 
werden laſſen. 

Hierauf wird in Sachen der Civilforderung 
des Generals Baranowſkij deſſen Burſche ver⸗ 
nommen. Die Zuhörer ruhen von den Marine⸗ 
Terminen Etwas aus, anſtatt des Grot⸗Trums, 
des Toppfeuers, der Schiffstreppen u. A. m. er⸗ 
tönt das friedliche: Zwölf Hemden, zwei Uẽi⸗ 
formen, ein Soldatenmantel, Stiefel mit Sporen, 
Stiefel ohne Sporen. 

Weiter folgt die Aufzählung der goldenen 
und ſilbernen Gegenſtände, welche der Burſche in 
die Koffer des Generals gepackt hatte. Der Ge⸗ 
neral führte faſt fein ganzes Beſitzthum mit ſich, 


da er in dienſtlicher Eigenſchaft von Sewaſtopol g 


nach Kowno verſetzt worden war, 
Zeuge Mouretin, der als der letzte verhört 

wird, ſagt uv. A. aus, daß Surkow, nachdem er 
aus der Schaluppe auf die „Columbia“ gelangt 

war, ſeinen Matroſen anbefahl, nahe 
worauf der Bootsmann jedoch erwiderte: „was 
werd' ich da hinfahren, meinen Untergang ſuchen !“ 
* buretin verſteht etwas italieniſch und Zeuge 
Tarakanom ſagt aus, daß Mouretin von Surkow 
aufgefordert wurde, dem Kapitän in italieniſcher 
Sprache zu ſagen, daß auf dem „Wladimir“ zahl⸗ 
reiche Pafſ iere ihrem Untergange nahe ſind und 
feine, des Capitäns, Hilfe dringend noth thue. 
Auch Matwejew behauptet, eine ebenſolche Bitte 
durch Vermittlung Mouretins an Pesce gerichtet 
u haben. Beides ſtellt Mouretin in Abrede; 
feine Kenntniß der italieniſchen Sprache ſei 
äußerſt gering und er habe als Ueberſetzer nicht 
ungirt. g 
f Dem Zeugen Tſchernomordik wird endlich, 
nachdem er ſchon zu öfteren Malen darum nach⸗ 
geſucht, geſtattet, nach Haufe zu reifen, da ſeine 
Mutter erkrankt ſei. Aber bevor er den Saal 
verläßt, bittet Matwejew, daß ihm geſtattet werde, 
eine Frage an Tſchernomordik zu richten. 

80 trinke nicht nut keinen Cognac in 
Gläſern, ſondern gebrauche 15 5 keine geiſti⸗ 
gen Getränke. Tſch. ſagt aber, daß ich in G 
getrunken habe. 

— Nein, perſönlich von Ihnen habe ich dies 

nicht behauptet. 
h — Und von Surkow? — fragen die Civil⸗ 


äſern 


kläger. 5 

— Von Surkow un ich's. N 
— Haben Ihnen nicht vielleicht Zeugen ge⸗ 
droht? frägt Rechtsanwalt Cholewa, wird aber 
vom Vorſitzenden unterbrochen, der eine ſolche 
Frage nicht am 2 findet. 

Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. 

f Cortſetzung folgt.) 


Dageschronik. 


— Der Herr Polizeimeiſter der Stadt 


Lodz hat bemerkt, daß die bei dem ſtarken Ver⸗ 
kehr der hieſigen Bevölkerung erwünſchte und uner⸗ 
läßliche ſchnelle Abfertigung bei Ausgabe der Päſſe 
nach dem Innern des Reichs oft dadurch beein⸗ 
trächtigt wird, daß das Publikum das Kleingeld zur 
Bezahlung der für die Paß⸗Schemas entfallenden 
Gebühr nicht mitbringt und ſo erſucht derſelbe 
die Bewohner unſerer Stadt, den geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Betrag für die Päſſe genau abgezählt 
mitzubringen, um durch das Wechſeln des Geldes 
die Ausgabe der Dokumente in der Reihenfolge 
nicht zu ſtören. 
Da vielen Paßbewerbern die beſtehenden 
Vorſchriften nicht bekannt ſein dürften, ſo hält 
es der Herr Polizeimeiſter für nöthig, bekannt zu 
machen, daß die Gebühr für einen Reiſepaß in 
das Innere des Reichs 25 Kopeken beträgt und 
b daß die zur Auswirkung von Päſſen nach den 
inneren Gouvernements und nach dem Auslande 
nöthigen Qualifikationen in der Kanzlei des Herrn 
Polizeimeiſters unentgeltlich verabfolgt werden. 
Schließlich bemerkt der Herr Polizeimeiſter 
in feiner Kundgebung vom geſtrigen Tage, die 
„ wir dem „Lonsunenin Tucroxß“ entnehmen, daß 
alle möglicherweiſe ſonſt vorkommenden Verzöge⸗ 
rungen in der Ausgabe der Pate, Qualifikatio⸗ 
nen und anderer dergleichen Dokumente, nach 
mündlicher Mittheilung der Intereſſenten durch 
den Herrn Polizeimeiſter ſelbſt oder durch deſſen 
Secretair zur ſofortigen Erledigung gelangen 
werden. 


— Der Herr Polizeimeiſter unſerer 
Stadt hat den Herren Polizeipriſtaws den Auf⸗ 
trag ertheilt, ſtreng darauf zu ſehen, daß die zu 
dem bereits verfloſſenen jüdiſchen Laubhüttenfeſt 
auf den Höfen errichteten proviſoriſchen Hütten, 
welche den Hofrgum einengen und ſeitens der Juden 
oft als — und zu verſchiedenen Zwecken 
benützt werden, im Intereſſe der Ordnung unver⸗ 
züglich weggeräumt werden. 

— Ein widerliches Bild entrollte ſich 
am Dienſtag Nachmittag den Paſſanten der Pe⸗ 
trikauerſtraße gelegentlich eines durch dieſelbe 

gehenden Leichenzuges. Der dem Sarge feiner 
verſtorbenen Ehefrau folgende trauernde Gatte 

war nämlich derart betrunken, daß er ſich kaum 
auf den Füßen zu halten vermochte und von 
einer Seite auf die andere taumelte. Das übrige 
Leichengefolge ſchämte ſich offenbar, in ſolcher 
Geſellſchaft zu gehen und nahm feinen Weg auß 
dem Trottoir. — Sich bei ſolch einer traurigen 
Gelegenheit bis zur Bewußtloſigkeit zu betrinken, 
das zeugt ſchon von einer gänzlichen Gefühlloſig⸗ 

keit und Verrohung. 


reit erklärt hat, die Geltendmachung der Rechte 


am Montag Nachmittag das dreijährige Söhnchen 


übernehmen, erſucht Herr J. L. Chajmowitz 


loſes Geplärre und Gekreiſche, was wir zu hören be⸗ 


Satztheile verloren gehen. —Den Moulinet denken 


— Eine ſchreckliche Verletzung trug 


eines auf der Wulczanskaſtraße wohnhaften Fa⸗ 
briksſchloſſers davon, welches wegen einiger Bon⸗ 
bons mit ſeinem um ein Jahr älteren Bruder 
in Streit gerathen war. Die beiden Kleinen 
ingen mit den Händen gegeneinander los und 
bei dieſer Gelegenheit ſtieß der Aeltere dem Jün⸗ 
geren — natürlich ohne es zu wollen — mit 
dem Zeigefinger das rechte Auge aus. 


— Verſchiedene Hausfrauen führen darüber 
Klage, daß ſie in einigen Fleiſchhallen barſch ab⸗ 
gewieſen wurden, als ſie Fleiſch zu den in der 
jüngſt veröffentlichten amtlichen Fleiſchtaxe ans 
gegebenen Preiſen verlangten. Wir können ſelbſt⸗ 
verſtändlich ncht feſtſtellen, inwieweit dieſe Klagen 

erechtfertigt find und müſſen den Damen an⸗ 
heim tellen, ſich vorkommenden Falls ſofort an 
den nächſten Polizeipoſten zu wenden. 


— Nachdem ein hieſiges Bankhaus ſich be⸗ 


der hierorts wohnhaften Gläubiger des falliten 
Petersburger Bankhauſes M. de la Fare zu 


ämmtliche Intereſſenten, ihm per Stadtpoſt ihre 
dreſſen aufzugeben, worauf er denſelben mit⸗ 
theilen wird, an wen ſie ſich zu wenden haben. 
Wer alſo etwas retten will, muß dieſer Auffor⸗ 
derung ſchleunigſt nachkommen, damit ſeine For⸗ 
derung noch vor Ablauf des Präkluſionstermins 
bei der Conecursmaſſe angemeldet werden kann. 


— Berichtigung. Der Unfall, welcher 
ſich am Montag Abend im Circus Ciniſelli ers 
eignete, hat nicht, wie uns irrthümlich berichtet 
wurde, Frl. Käthe Lee, ſondern die Reiterin 
Frl. Roſa betroffen, welche den Bruch einer 
Rippe davontrug. Nach Ausſage des die Dame 
behandelnden Arztes iſt die Verletzung glücklicher⸗ 
weiſe eine verhältnißmäßig leichte und wird Frl. 
Roſa in kurzer Zeit ihren Beruf wieder ausüben 
können. 


— Thalia⸗Theater. „Der Hütten⸗ 
beſitzer“, Schauſpiel in 4 Aufzügen von Ge⸗ 
orges Ohnet. Deutſch von R. Schelcher. 

Die Geſammtaufführung dieſes Schauſpiels 
war, was wir von vornherein feſtſtellen wollen, 
eine befriedigende. Sämmtliche Mitwirkenden hatten 
ihre Rollen feſt gelernt und deshalb ging das 
Stück recht flott. Was die einzelnen Harſtelle 
anbelangt, ſo haben wir uns in erſter Linie mit 
den Vertretern der beiden Hauptrollen, der 
Claire und des Philipp Derblay zu beſchäftigen. 
Die prächtige Parthie der Claire wurde von 
Frau von Schultz leider in einer Weiſe 
verarbeitet, daß ſie uns ſtatt Sympathie Anti⸗ 
pathie einflößte. Da war von irgend einer Cha⸗ 
racterzeichnung, von einem wohldurchdachten Spiel 
keine Rede, es war vielmehr ein vollftändig finn- 


kamen. — leber Herrn Sturmhof (Derblay) 
vermögen wir nach dieſer erſten Leiſtung ein end⸗ 
gültiges Urtheil nicht zu fällen. Derſelbe hatte 
zwar einige recht gute Momente, jedoch haben 
wir vor allen Dingen an ſeiner Sprechweiſe zu 
tadeln, daß er manche Worte allzuſehr heraus⸗ 
ſtößt, während er in anderen die Vocale voll» 
ſtändig verſchluckt, ſodaß dem Zuhörer ganze 


wir uns als einen Parvenü, der in allen Din⸗ 
gen den feinen Mann herauszubeißen ſucht, dem 
dabei aber der Plebejer aus allen Aermeln her⸗ 
ausſieht und der gerade dadurch urkomiſch wirkt. 
Herr Haneld gab denſelben in niedrig⸗komi⸗ 
ſcher Weiſe und fand bei einem gewiſſen Theile 
des Publikums auch mit dieſer Auffaſſung 
Gegenliebe. — Unbedingtes Lob müſſen wir Frl. 
Hänſeler (Athenais) ſpenden. Es dürfte we⸗ 
nige Poſſenſoubretten geben, die ſich auch auf 
dem Parquet ſo heimiſch bewegen, wie dieſe 
Dame. —Eine herzerquickende natürliche Leiſtung 


bat ferner Frl. Linzbauer als Suſanne. 


In dieſer jungen Dame ſteckt unzweifelhaft das 
Zeug zu einer bedeutenden Künſtlerin. — Recht 
ſympathiſch geſtaltete Herr Klott den Octave. 
Freies, ungezwungenes Spiel und eine tadellos 
reine Ausſprache find Vorzüge, die dieſem Künſtler 
eigen find. — Daß Herr Brauer ein ausge⸗ 
zeichneter Darſteller iſt, der aus jeder Rolle 
etwas zu machen weiß, bewies uns derſelbe auch 
als Notar Bachelin und Frl. Wagner brachte 
uns durch ihr 1 Spiel als Baronin von 
Prefont die Ueberzeugung bei, daß das Stück 
um 100 Prozent gewonnen hätte, wenn die 
Direction ihr die Rolle der Claire zuertheilt 
hätte, — Frl. Seife r t(Marquiſe von Beaulieu), 
Herr Metz (Baron von Prefont) und Herr 
Walliſch (Herzog von Bligny) wurden ihren 
Aufgaben gerecht und der Regie können wir für 
die Arrangements und Ausſtattung der Bühne 
ebenfalls Anerkennung zollen. 


— Sich auf leichte Weiſe zu erwär⸗ 
men, dafür giebt es ein einfaches, wenn auch 
wenig bekanntes Mittel, das wir für die kommende 
Winterzeit unſeren Leſern hiermit zur Beachtung 
empfehlen. Es beſteht darin, daß man mit 
geſchloſſenem Munde einen langen, tiefen Athemzug 
thut und dies wiederholt, bis die Wärme zurückkehrt, 
was durchaus nicht lange dauert. Dies tiefe 
Athmen befördert den Kreislauf des Blutes und 
führt ihm friſchen Sauerſtoff zu. Dieſer ſtrömt 
frei bis in alle Ausläufe der Adern und erzeugt 
auf dieſe Art eine größere Wärme. Auch allerlei 
beginnende Uebel und Erkältungen werden 
dulch regelmäßig wiederholtes tiefes Athmen 
verhindert. 


— 
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Telegramme. 


Petersburg, 23. Oktober. (Nord.⸗Tel.⸗ 
Ag.) Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
folger mit Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Groß⸗ 
fürſten Sergiej Alexandrowitſch haben die erlauchte 
Braut in Aluſcha begrüßt. Von Simferopol 
fuhren die hohen Herrſchaften in offenen Wagen 
nach Jalta. 

Die Chauſſee von Simferopol nach Jalta 


war auf mehreren Stellen durch Triumphpforten 


geſchmückt; beſonders ſchön dekorirt war die Ein⸗ 
fahrt nach Jalta. 

Um 6 Uhr fuhren die hohen Herrſchaften 
durch Jalta. Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger ſaß an der Seite Seiner er⸗ 
lauchten Braut. Das Publikum, welches die 
Straßen dicht beſetzte, brachte freudige Hurrahrufe. 
Das Wetter war ſchön bei 29 Grad Wärme. 

Nach Ankunft in Livadia begab ſich die er⸗ 
lauchte Prinzeſſin nach dem kleinen Palais zu 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin, von 
wo aus ſie ſich mit Ihrer Majeſtät und 
anderen Mitgliedern des Kaiſerlichen Hauſes nach 


begab. a > 


An der Schwelle der Kapelle begrüßten Mil⸗ 


glieder der Suite Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin. f 

Moskau, 23. October. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agt.) Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen die 
Antwortsdepeſche Ihrer Hoheit, der Prinzeſſin Alix 
von Heſſen auf das Begrüßungs⸗Telegramm der 
Stadt Moskau anläßlich der Ankunft der Prin⸗ 
zeſſin in Rußland. Die Depeſche lautet: „Tief 
gerührt, daß Moskau meiner in einem Augen⸗ 
blicke gedacht, wo ich den Boden meiner neuen 
ſchon lange theueren Heimath betrete, danken wir, 
meine Schweſter und ich, herzlich der alten erften 
Reſidenzſtadt; wir zweifeln nicht an der Innigkeit 
ihrer Gebete um die Geſundheit für unſern gelieb⸗ 
ten Kaiſer. Gott helfe uns!“ 

Petersburg. 23. October. Anläßlich 
des Erlöſchens der Cholera⸗Epidemie in Peters⸗ 
burg hat der Stadthauptmann alle Beſchräukungen 
des Sonn⸗ und Feiertagshandels mit ſtarken Ge⸗ 
tränken aufgehoben. 

Wien, 28. October. Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Zia⸗Paſcha iſt nach Budapeſt abgereiſt, 
um dem Kaiſer Franz Joſeph heute ſein Abberu⸗ 
fungsſchreiben zu überreichen. 

Wien, 28. October. Der König von Rus 
mäuien empfing geſtern im Schloſſe Peleſch den 
neuernannten öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten 
Grafen Welſersheimb, der ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte, ſowie den bisherigen Geſand⸗ 
ten Grafen Goluchowski, der fein Abberufnungs⸗ 
ſchreiben übergab. Beide Diplomaten nebſt ihren 
Gemahlinnen wurde hierauf zum Diner einge⸗ 


laden. Die bei dem Empfange gewechſelten Re⸗ 


den trugen den freundſchaftlichſten Charakter. 

Budapeſt, 23. October. In der Kohlen⸗ 
grube „Annina“ ſind 70 Arbeiter infolge einer 
Dynamitexploſion umgekommen. 

London, 23. October. Dem Reuterſchen 
Bureau wird aus Chemulpo vom 16. d. M. ge⸗ 
meldet: Die Tonghaks im Süden von Sdul 
verhalten ſich unruhig; nur der Mangel an Waf⸗ 
fen verhindert ſie, ſich zu erheben und nach Nor⸗ 
den vorzurücken. Vierhundert Mann japaniſcher 
Truppen befinden ſich im Palaſte des Königs, 
weil der Vater des Königs im Bunde mit den 
Tonghaks fein ſoll. Die Chineſen mobiliſiren 
eine ganze Streitmacht in Kuren (Kurin 7) nnd 
Powtingfer. Der zweite Sohn des Königs von 
Korea hat Chemulpo verlaſſen, um als Special⸗ 
Geſandter dem Mikado Geſchenke zu überbringen. 
In Chamulpo werden 1,800 japaniſche Verwun⸗ 


dete gepflegt, auch in Söul befindet ſich eine 


große Anzahl Verwundeter in Pflege; 2,100 
Verwundete ſind in ihre Heimath befördert wor⸗ 
den. In Ping⸗Dang befinden ſich 1,200 chineſiſche 
Verwundete. Viele Briefe, welche am Europäer 
gerichtet waren, die in Korea wohnen, find von 
den japaniſchen Behörden geöffnet worden; au 
der Poſtbeutel für den engliſchen Conſul wurde 
drei Wochen zurücdbehalten, 0 

Rom, 23. October. Abbe Eugene Voeglin, 
Director des Moniteur de Rome, wurde heute 


aus Italien ausgewieſen und an die franzöſiſche 
Grenze gebracht. 

Amſterd a m, 23. October, In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden aus 6 Gemeinden 6 Er⸗ 
krankungen an Cholera und 5 Todesfälle ge» 
meldet. 

Athen, 23. October. Eine unweit der 
Stadt gelegene Pulverfabrik iſt in die Luft ge⸗ 
flogen. Nähere Details fehlen. 

Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bahr aus Ostrau. 
Johnson aus Helmstadt. — Ruch, Arnold und Lilien- 
ster ans Warschau. 


7 


Hotel Vietoria. Herren: Mosdorf, Lipski und 
Heymann aus Warschau. — Meyer aus Belfort. — 
Meyer aus Reval. — Lewkowicz aus Üzgstochau, 

Hote! Manntenffel. Herren: Sapgdrowski, Kranc, 
Izraelow und Piestrzyüski ans Warschau. — Stein und 
kirkmann aus Moskau, — Hofmann aus Berlin. — Zech 
sus Wien, — Brekof aus Petersburg. — Cukiermann 
ans Minsk, 

Hotel de Pologne. Herren: Jagielski, Szydlowski 
und Krynski aus Warschau. — Böttger aus Gera — 
Ramendyk aus Mohilew. — Karwowski aus Petrikau. — 
Dreer aus Widzew, 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 14. bis 20. October 1894. 


Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice⸗ 


Getauft. 6 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten. Johann Steinbrenner mit Pauline 
Hein, Eduard Laſch mit Emilie Freiburg er. 

Getraut. Heinrich Felke mit Marie Wildemann, Jo⸗ 
haun Kühler mit Katharine Waker, Ottomar Reinhold 
Schultz mit Olga Ebert. 

rben. Guſtav Kebſch 6 Jahre, Alma Blige 5 


Jahre, Amanda Da:te 11 Tage, Isabella Kne bel 11 Jahre. 


| ieee ee e FRECHE ENT 


der Schloßkapelle, wo Gebete abgehalten wurden, 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, ven: 21 Oelober 1894. 
(in . 
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duferate 


Fre: 


Lagiewnmiki, Lodz 
Widzewska 64. (185) 


Cena Okowity 3 dnia 24 Pazdziernika. 
j Netto 
Hurtowa w. 78°) B. 890. 


' Saynkowa w. 78˙% „ 9.—. 
(Akoyza 10 kop; od stopnia.) 


n 
P 
Hotel Mannteuffel. 


Die neu renobirte 


Winterkonelbehn 


iſt noch an einigen Abenden zu abonnieren, 


r 
8 2 \ 


So e g 


Loder Thalia⸗Thegter. j 


— ———— —g—D2—— 
Heute, Donnerſtag, 2. 25. October 1894: 
um 1. 1 


DANIEL.A. 
3 


Großes Senſatlons⸗Schauſplel in 4 Akten von Felix Philppi. 
In Seme gieſitzt von Albert Roſenthal. 


Morgen, Freitag, den 26. October 1894: d 
Auf allgemeines Vırlangen nochmalige Wiederholung der Montags vorſtelluag. 
Zweites Auftreten des neuengagirten erſten Baryton der Oper 

Herrn Franz Zech, vom Stadttheater in Aachen. 
Bei den für die Freitagsvorſtellungen ie bekannten, bedeutend 
ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Mit verflärktem Orcheſter, unter 1 des geſammlen Schau ⸗ 
ſpiel-Perſonals, gänzlich neu eiufndirt, mil neuer Ausstattung. 
Zum 5. und letzten Male: 


Oavalleria Rusticana 


(Sicilianiſche Bauernehre). 
Große Oper in 1 Akt von Pietro Mascagni, 


Hlerauf zum 6. und letzten Male: 


Charley’s Tante. 


Original Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 


G. oße Oper in 3 Akten von Carl Maria von Weber. 
Mit gänzlich neuer Ausſtatiung an Dekorationen und Coſtümen 
8 Mit verſtärktem Occheſter und Chor. 


Die Direetion. 


Beste, billigste S reellste 
Bezugsquelle 
für Damen-, Herren- und Kinder- 
Bekleidungsgegenstände 


als da sind: . 
die rühmlichst bekaunten, einen Weltruf geniessenden eehtem Prof. Dr. med. 
Jaeger schen rein wollenen Normal-Fabrikate wie: Hemden, Hosen, Jacken 
und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, Scol-f- und Reise-Decken, Leib - 
binden, Schulter-, Brust- und Wadenwä:mer, Stoffe zu Ober- und Unter- 
Kleidern, Strickwolle etc, etc, 
Lerner dle sogenannten Normel-Hemden,-Hosen und -Jacken, deren 
Preis für eine Jacke, mittlerer Grösse 
nur 75 Kop. beträgt. 
Fertige Damen- und Kinder - Confe tions - Gegenstände aus 
meiner Warschauer Filiale, deren geschmackvoll hergestellte und preiswerthe 
Erzeugnisse sich eines besonders guten Rufes am dortigen Platre erfreuen, als 
da sind: 
Damen-Mäntel, Pelerinen, Rotunden, 
Sortie de bal, Theatermäntel, Matinées, 
Damen-Beithosen und Reit- Costüme, 
Sehlitischuh- und Promenaden-Costüme, 
Trleot-Mouseline-, Battist- und seidene Taillen, 
Blousen in den modernsten Eacons, 
österreichische Blousen, Figaro-Jäckehen, 
Anstchnds-, Staub- und seidene Unterröcke, 
wellene, gestrichte, Trieot- und Flanell-Unterröcke, 
Corsetisehoner, 
Baschliks und Mützen für Damen, Herren und Kinder. 
Für Mädchen und Knaben alle in das Confectivnsfach einschlegende Ar.ikel 
Sporibekleidungs,ezenstände 
laut besonderem illastrirten Sports-Kutalog. 
Well- Watte, Gamaschen, gestriekte Damen- und Herren- 
Westen (Jagdwesten) ete. ete, ete, 


Julius Panzer, 
Lodz, Lgkowa-Strasse Nr. 11, (nshe der gew. Villa Milsch). 
Bug” Verkauf en-gros und en-detail zu en-gros-Preisen. 
5 „ Vormitt 8 12 Uhr, 
Geschäftsstunden: Naumikeeı 6. 
An Soun- und Feiertagen geschlossen. 121 


BOSOOSOHSWOSSOOOR 


7 B-ftellungen auf ſämmmilich⸗ 


Haus - Schilder, 
hach der neurſten Polizei⸗Verordnung, find nur bel 
WI. Urbanowiez, Metallgießereci, Konſtantiner⸗Straße Nr. 21 (neu), 
W. Urbanowiez, Peitikauer⸗Straße Nr. 79 (neu) und 
6: Zalewski, Nikola j; wska⸗Stroße Nr. 7 


zu machen. (61 


uf ere l, | Wegzugshalber | 


ia Warſchau, Nowo⸗Senatorska Nr. 2, ift das 
deſte Haarfärbemittel, aus grünen Nußſchalen iſt eine Schlafzimm ers und Eßzim⸗ 


ut und 


t di auten Paare a 
Dauerhaft m 10 Sinuten gu frben-auf Mond, | Met-Einrihtung jofort zu verkaufen 
Chatein, Braun, u a en bei a 

1 it ei enthalten ’ 1 
meln Aäparat iſt fanitätebehördlic geprüft Carl Ebhardt, 
und als volfemmen unſchaduch anerkannt, Su 33) Petrikauer Straße 165. 


Lodz bei M. Liſteckn und Smoſarske) kleine 
dase MB. 1,38, göhee N. 


| 
Ein junger Mann, 


militärſtei, der eine längere Zeit in einem 
hieſigen größ ren Manufactur c aaren⸗Geſchäft 
als Verkäufer thätig war, der ruſſiſchen, pol 
niſchen und deutſ chen Sprache in Wort und 
Schrift vollſtändig mächtig iſt und Prima ⸗Re⸗ 
ferenzen aufweiſen kann, ſucht per ſofort oder 
per 1. Dezemrer Stellung mu beſcheidenen 


— — 


FI Ine 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6', Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 


N * E. U 8 7} 
5 Kin 1. B. 2 A 62 Dobranicki, 2. Etage, neben der 
e | potheke des Herrn J. Müller. 


Peaasıops u Isaac deni Bonep% 


ER SORTIE RD ET Ta Ei 


Zur roorftchenden Serhft- und Rinter-Satjon | 


— — ͤ v 


100 5) 


— 


Senfationell ! 


N 
Erſtes Anſtreten des herrn 


x er. 


mein gut affortittes Lager von in- und ausländiſchen Herreu⸗Garnitur⸗ und Balktots 
Stoffen, Schüler⸗Mouturen⸗ und Schinell⸗Stoſſen in reichſter Auswahl. 


Leop. Star, 
Petrikauer-Straße Nr. 4 neu. 


! 


F N Werke Lu Wii, 


une — 


des ſtärlſten Mannes der Gegenwart. 
Lodzer Athlet und Herkules, 
in ſeinen übermenſchlichen Kraftproductionen. 


Herr Wolf zahlt jedem 500 Rubel Prämie, wer feine Kraftpro⸗ 


ductionen nachmacht. 
Zur Aufführung gelangt: 


IDDENTEN UND ü 


Große komiſche Pantomime mit Ballet in 2 Abtheilungen, arrangirt 
vom Balletmeiſter Herrn Richard Riedel und ausgeführt von 


in prachtvoller Ausführung, 
eiferue Betiſtellen. 
Cravatten. 

A 


RE ra Be 


OBbABJEHIE. 
Oösasarerea, uıo 19 Oxraõpa 1894 
roa c 10 yac yrpa Ber. Jogan 
none M 63 no yauns Ieresvnanon 
ÖyaeTb IPOAABATECH An Au nuy- 
mecrsö, npunanzenamee A6pamy 
BapxnBrepy, eoeroamee nas MEÖEAH, 
onzuennoe ua TOpTORE B» 185 .py6. 
Cyae6usıä IIpneragr: OCTPOBO 
OBbBABJEHIE. 
O6zasıaerea, uro 19 Orıa6pa 1894 
rona c 10 yac. yrpa ss r. Ionen 
nor „ 17 no vyannk Pungesckof 
Gyner Hpozabarben ABHKHNMOE HMY- 
mecrno, npundziesamee Heaaxy 
Teiuany Jeseny, eocronmee na 
neden, onßgennoe Aua roprons 85 
268 py6. | 
Cyae6nui Ilpnerans: OOTPOBCRIN. 
OBDbABJIEHIE 
Odsasaaerca, 410 19 Oxtaöpa 1894 
ron& e 10 ace yrpa nv r. Jozan 
noah M 2 no yauııt Rauennof 6y- 
zel Upoga Barren ABHRHUMOC HMYIIe- 
ergo, upnuagzemamee Orrony Ay p, 
cocroamee nab ornernopnaro gryaka, 
pos an u puka, onbuennde Aua rop- 
ron B5 210 py6. 
Cyaesnsıı Ipneranz: OCTPOBOKIK, 
OBbABIEHIE' 
Oopasıaerea, uno 19 Oxıa6pa 1894 
rona en 10 ac. yrpa 5 r. Jogan 
non M 5 no yandt Kauennofß 6y- 
ler npolanarren ABHENMOe ͤ nuyme- 
CTBO, upuuassexamee Menzeam Opo- 
mepy a Momexy Dlaesunrepy, co- 
cToRmee nur neden U 6yMmamHaro 
Tpuxa, onbnennoe Alu TOPFOBB Bb 
100 py6. 
Cyae6nsı. Ipzerass : OOTPOBCKIA. 


— EEE 
Ein Lehrling, 
Son anſtänd ger E tan, welcher Zul 
bat, Corditor zu werden, kann fi 
melden. (3—2 
Wo! fat die Exp. d. Bl. 


Lossoneno enszypom. 
Bapmana 12 Ontadpa 1894 roxs. 


Weißwaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 


J. Katay & Lo, 


Petrikauer Straße Nr. 65 vis-A-vis Grand Hotel, 
empfiehlt große Auswahl in: f 
Herren-, Damen und Betiwäſche, Steppdeden eigener 
Fabrikation, in Wolle und Seide, auf Woll. und Boumwollwalte, 
3 Leinen: und Baumiollwaoren zu 
Jabrikspreiſen, Tiſchwäſche, Gardinen, Betideden und 


Strumpſwaaren, ſowie wollene Normälwäſche und 


uch blaue Leinwand zu Blonſen. 


OOOO9oo 


der ganzen Geſellſchaft. 
Anfang der Vorſtellung um 8˙½ Uhr Abends. 


Oösapaaerea, 470.19 Oxraõpa 1894 
rona ch 10 daconr yrpa br Join 
noah M 1419 no yanıs Bexonueü 
6er HPOAABATLCA ABHRHMOE HMY- 
mecrgo, upnuazenamee Maepy 
Boanhy Kabenon, cocroauee 13% 
HAA150Bb, onbuennoe Auna TOPTOBB 
nb 188 pyõ 
Cyaeönsi Üpmerape: OCTPOBORIA. 
OBFABJIEHILE 

Oösasanerce, uro.19 Orraopa 1894 
roma cb 10 ac yrpa r Hogan 
uorp M 23 no yanub Hozyanenol 
Gynerb npoganarbea zunmnuoe nuy- 
meerno, upnzazemamee Tupmy 
Ionacy, cocroamee nas (Med enn, oub- 


'HCHHO® 4a TOPTOBB BB 222 py6. 


Oyae6usıä Ipucrass: OCTPOBÖKIÄ, 
DOSOSSIIISOSOS9SSH 


Söoarl Ener Schuhwerk! 


Beruyel die aus thran llt 
2 Shupmigfe 75 s 12 70 en 
ſt henden Fabrik unter der Fiema: 


„Jan Seydlitz“ 
Compioic und pt⸗Niederlage: War ⸗ 
ſchan, c gte Skate Nr 41. 


Der Inhaber der Firma: 
Antoni Golezewski. 


25—5) 


82e 


Auf Futlermohrrüben 

werden Beſtellungen in der Weizen⸗ 
Stä⸗ke Fabrik von E. T. Neumann 
in Empfang genommen. (3—3 


4 
Dr. med. W. Hotzin 
Specialarzt für Herz,, 
Zungen» und Frauenkrankheiten, 
wohnt fetzt Tyeina (Bahn⸗) Straße 
Nr. 7, Haus Seidemann, und empfängt 
von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16.6 


S. Bogdanski. 


EEE a 
— — — 


IRGUSK.CINISELLI. 


Heute, Donnerſtag, den 25. Oktober 1894: 


Große brillante Vorſtellung 


unter Mitwirkung des geſammten Perſonals. 


N , 1 

ordynator szpitals Tow. Ale. K. Scheiblora 

(specjalnie: choroby kobiece) 

przyjmuje eodziennie od 3 do 5 a A 
obo 


Asleiy mılyn Nr, 18, aklepa 
er eee een 


Eine im guten Zuſtande befindildg 7 


Drehrolle 


ift ſofort zu verkaufen, 
Zu erfragen bei Lewinski, Be 
nedikten⸗Straße Nr. 42. (3—-1 


= 


Stroz 


wird geſucht. Näheres Przejazd⸗ 

Straße 12, parterre, Quartier 1. 
Daſelbſt find auch 1- und mehr⸗ 

zimmrige Wohnungen zu vermiethen, 


—— — 


Ogrodnik zdolny, 


‚obeznany wszechstronnie, ‚dobremi 


$wiadectwami, poszukuje od 1 Listo- | 

pada lub pöZniej posady. 9 
Adres: ul. Piotrkowska Nr. 41, 

(3—3. 


Ein Madchen, 


Tochter anftändiger Eltern, welches 

der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und im Rechnen geübt iſt, 
17 dauernde N e 
als 


Verkäuferin. 
Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


Karl Kühn 


durch die Warschauer und Berliner Mebiginal 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegungs⸗Kuren 


für Erwachſene und Kinder. 
Kühn behandelt. 


Damen werden von 
PBeirifaner: e Nr. 132 nen, im | 
Fronthauſe 2 Treppen links. f 


wu 


oszukuje sie 


mieszkanie: 


2 pokoje i kuchnia, lub jeden“ 
pok6j duzy i kuchnia.w blizkosci > 
ulicy Konstantynowskiej. (6:29 


| 
RESTITUTIONS-FLUID, | 

eine die Muskeln der Pferde ſtärkende Flülſſig ⸗ 

keit, erzeugt J 

die Apotheke von Wenda & Wiorogörski, 
Krakauer⸗Vorſtadt 45 in Warschau. 

Preis pro Flaſche 1 R. 50 K. Halbe Flaſche 85 K. 
Verkauf in allen Apotheken und Droguens 

handlungen. 


— 


Gewandter 


Laufhurſche, 


nicht unter 15 Jahre alt, geſucht. 


3—2) Dittmar Manasse. 


Dr. Al. Poznanski 
empfängt mit Hals⸗, Kehllopfs, Na: 
ſen⸗ und Ohrenkrankheiten Bes 
haſtete von 9—10 Uhr Vormittags und 
don 5 —7 Uhr Nachmittags. i 

Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Krotka⸗Straße beim Grand 
Hotel. (50—14 


""gchnellpressendruck von Leopold Zoner. a 


